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Das Budget des Staates Sâo| 

Paulo fúr 1912. 

iWii: iiatten neulich Gtelegenlieit, den Verwaltungs-; 
beric5h.t und die Jahresreclmtmg des Paulistaner í^i- i 
nanzsekretãrs für 1910 zu verõffentlichen. Aus die-' 
ser .Verôffentlich.ung' ging deutlich hervor, wie stark i 
der erste Staat Brasiüeiis ia finanzieller Bezieh.uiig j 
jst und welclie für brasilianische Verhãltnisse bedeu- j 
tenden Summen er aufzubringen vermag. AVeiin wir ^ 
heute mit der Verõffentlichung einer auszugsweisen, 
üebersicht über das Haushaltsgesetz für 1912 begin-; 
non, 80 leitet uns dabei niciit nur dor G^danke an 
dia Notwendigkeit, alie irgendwie an dem Staate S. 
Paulo wirtscliaftlich interessierten Kreise zu infor- 
mieren, sondem aucb dei- Wunsch, an Hand der Bud- 
getaahJein zu zeigen, in welcher ^eise S. Paulo den 
Aufgaben des modernen Staates gerecht zu werden 
beniüh,t ist 
' Dsas Bud^tgesetz voni 30. Deaeanber 1911 setzte 1 
dj.e ordentlichen Ausgaben das Staates füi* das lau- j 
fende Jahr auf 69.741:407$.693 (92.988.543,59 Mk.) l 
und die Einnalunen auf 69.760:000$000  ' 
(93.013.333,33 í>^k) fest, sodaíi sich ein rech- í 
nung«nmliiger Éiimaiiinesaldo yon Í8:592$Ò37 .... 
(24.789,38 Mark) ergibt. Die Ajusgaben verteilen 
sich aiuf die Staatssekretariate des Innem, der Ju- 
stiia und d^ Oeffentlichen Siclierheitsdienstes, 
Ackerbaus, Handels( und der Industrie, endlicli dei" 
Finanzen. 

1. Staatssekretariat des Innorn. Die 
Alisgaben des Staatssekretaria.ts des Innem sind auf 
19.184:280$000 (25.579.040,00 Mark) festgesetzt, die 
sich folgendermaBen verteilen: 

Die Ausgaben für den Sanitâtsdienst verteilen sich 
folgendermassen : 
Direktion 586.000$000 781.333,33 Mk- 
Sekretariat 86;200$000 114 933,33 „ 
Bakteriologisches Institut 68:00ü|000 9<>.666,66 „ 
Laboraterium für chemische 
und bromatoloaiscbe Ana- 
lyaen 84:7-20$0ü0 112.960,00 „ 
Impfinstitut 46:20t$00 61.600,00 „ 
Desinfektiensdienst 269:2t0$t,0J 358,933,33 „ 

Demographische und Sani- 
tatsstatistik 38:16ü$000 50 880,00 „ 

Pharmazeutisches Labora- 
lorium 189:1401000 252.186,66 „ 

Isolierhospitpl 186:4401000 248.586,66 „ 
tíeruintherapeutisches In- 
stitut Butaniaa 137:500t000 183.333,33 „ 

Aininen-Inspektion 37.1201000 49,4a3,33 „ 
Sanitàtstechnisclietí Amt 43:200$0uu 57.600,00 „ 
Sanitãtskommission 

ia Santos 157:560^000 210.C80,0(J „ 
„ in Campina» 69:600^o0o 92.800,(JO ,, 

Sanitãtsinspektion 
in Ribeirão Preto 3l!200$0(W 41.600,Oo „ 
in Taubaté 27:600$ü00 36.8o(»,00 „ 
in Guaratinguetá 31.2üOÍOOO 41.6OJ,O0 „ 
ia Itapetininga 16:8tO$OCJ 22 4UO,UO „ 

Trachomakommission 290:400^001 ;jb7.20»»,00 ., 

.Wer sich der Zeiten erinnert, da Santos ais Gelb- niit geistigen Waífeu die llede sein kann, und poli-1 Den obersten Stellen unserçr Heeresverwaltung 
fiebemest und der ganze Staat S. Paulo ais Trachoma- ■ tische Machtfragen, wenigstens für uns, angenebuier- scheint es ais selbstveirstándliclie Piliclit zu gelteii, 
herd verschrieen ,war, der kann ermessen, was die- weise aus dem Spiel bleiben. Jedenfalls werden wir ' ,persõnliclie und direkte Beziehungen mit denjeni- 
se Ausgaben für den Staat Ibedeuten Und welche Vor- gut tuii, unsere Augen füi' südaiuerikanisciie Ange- | gen zu unterhalten, von deren gutem W illeii die Ar- 
teile sie ihm gebraclit haben. Und sie notigen elsenso legenheiten zu schàrfen; denii vielleiclit lúrgend in ! beit der Ausgesandten mit abnãngt. Dagegen scneinl 
Achtung vor der Zielbewxiütheit der Staatslelter ã,b, der ^Velt bieten sich uns so groUe Aussichten auf es den deutschen ünterrichtsverwaltungen, .wei- 

t;\r, eine erfolgreiche Kolonisation ais in Südamerika, wie die Ausgaben für das Bildungswesen. 

üeutsche Kjíilur ím Âuslande, 

Von Prof. Dr. Qast in der „Kolu. Zeitung." 

dem „Lanüe der Zukunft.'' 
•An Anfângen dazu felüt es mcht; am bekaun- 

testen ist der deutsche Einfluü auf die Gestaltung 
dos ileerwesens iu Chile und iu Argentinien, und, 

chen die amtliche Sorge íür die Verbreitung unserei- 
Geisteskultui- in erster ijiiiie zufallen mülite, durch- 
aus an Mitteln zu felilen, um eine àhnliche Tãtig- 
keit zugunsten der „di'üb6n" ai"beitenden üelehrteii, 
Aerzte, Ingeniem-e usw. zu entlalten, und doch wâre 

i Sache, gestutzt aut die erdumspannenaeu personli- 
chen Beziehungen der ihnen unterstellten Akade- 

dem Ansehen ilirer geistigen Kultur parallel geht, 
so kõnnen wir mit der AVirksamkeit unserer militíiri- 

lierr Erich Lilieiitlials Ausfüliruiigen in 2s'r. 1350 schen Missionen auch in diesem Simie recht zufrie- 
der „Kohiischen Zeitung" werden hoffenthch nocb den bein. Erst kürzlich berichteten die Zeitungen von 
mehr Zungen lõsen, welche dem Pai-lament der deut- ; den Eliren, welclie man aus Argentinien scheiden- 
schen Zeitungsleser Material vortragen kõnnen zur ; den deutsclien liistrukteuren erwies, und den Einge- 
Beurteilung der Frage, ob das Exportgeschiifl unsf- i weihteii war es làiigst bekannt, wie aulJerordentlich 

2.396:240»00ü 3.194 986,66 Mk, 

Staatsprãsidentscbaft 
Senat 
L eputiertenkam mer 
Staatssekretariat 
MagazinverwaUung des 
istaatssekretar.&ts des In- 
nem 

Staatâbibliothek 
Genuraldirektion des Oef- 
íeatliclten Unterríchts 

Lebrerseidinar (Noriual- 
Bcbule) der Hauptstadt u. 
beine Zweiginstiiute 

78:400$000 
409:760$000 
708:4001000 
281:960*000 

51:640$000 
35:000$000 

197:4001000 

529:1501000 

104.533,33 Mk. 
546.346,66 „ 
944.533,33 „ 
375.946,66 „ 

68.853,33 „ 
46 666,66 „ 

263.200,00 „ 

705.533,33 „ 

Oeífentlicber Hilfsdienst. 
(Für Isolierbospitâler im In- 
nem, Ausübung der Sanitàts- 
inspekiion doriselbst u. 8. w.) 7ü0;0üO$uC0 

Gemàldesammluiig destítaates 42:4Uw;itfC-iQ 
Facbschulea 271:4ii0§0(,3 

933.3;i3,3 í MIc. 
56 53d,33 „ 

36..866.66 „ 

Die Ausgabea für das Facbschuiwesen verteilen sich 
folgendermassen: 
Gewerbeschule für Knaben 
in der Hauptstadt 102;60u$000 

dito für Mâdchen 63:800^0^0 
KunstgewerbescLPle 

in Amparo 57:0001000 
in Jacarehy 48:0t0$0üü 

136.800,00 Mk. 
85.066,66 „ 

76,000,0Ü „ 
64.ut0,u0 „ 

res guten Namens nicht etwa hinter der „Koukur- 
renz" zurückbleibt. Zeitgemaíi ist ja wohl diese 
Frage in eineni Augenblick, wo schwierige und aui- 
regende .Vorgãnge, die ich nicht zu nennen brauche, 
imser aller Blicke auf die Exportabteilung unseres 
nationalen Kultur-Warentiauses gerichtet haben. 
Mit vollem Recht weist Herr Lilienthal auf die Ab- 
hangigkeit hin, in welcher dér auswártige liandel 
einer Nation von dem Ansehen ilirer geistigen Kul- 
tur steht, und daB eben dadurch die Kultur selbst 
zu jciner Handelsware wird, die man, wie alie í^u,- 
deren Arten von Wai'e, niclit nm- in vortreffliclier 

mien und wisüenschaftlichen Gesellschaften und, In- 
stitute, Unschatzbai-es für die Ausdehnung des deut- 
sclien Eiiiílusses zu leisteii. \ or aliem kame es darauí 
au, alies orreichbare Material sorgláltig zu sammeln 
und zur Mitteilung bereit zu halten über die >vissen- 
schaltliche und künstlerische Auínahmefáhigkeil 
und das allgemeine Aufnalimebedürfnis des fremden 

sich gerade diese Üffiziere um das Ansehen des 
deutscnen ^ianiens veidient gemacht hatteii, was - ^ hpv 
ihnen übrigens erleichtert und in gewissem Sinne "^r die latigkeit und dic g 
erst ermõglicht worden waa- dui-ch die üeschicklich-j üort geistig arbeitenden 
keit und den weiten Blick unseres damaligen Ver- ^ den Einnchtungen und Persónlichkeiten, welchc 
treters. Aber 
die bewalfnete 
dali das -Vnsehen unserer Heereseim-ichtungeu etwa 
olmo weiteres auch das Ansehen des deutsclien Vol- 

271:4CO|t'üO 361.866,66 Mk 
Subventionen an Paulistaner, 
die Malerei, Bildhauerei und 
Musik studieren 45:000lí000 60 000.00 Mk. 

Unvorhergesehene Ausgabea 
und Reprâsentationsgelder 60:001 JCX) 8O.C3u,C0 „ 

Beschaífenheit zu lielern, sondem auch durch eine ; bieten sich der deutschen Geistesarbeit bereits ein 
geschickte „Reklame" anzupi-eisen hat. Wenn un-ij vielversprechendes Tatigkeitsfeld in Südamerika er- 
sére Jkütbewei-ber bei der Eroberung des "Weltmaik- schlossen hat; so gibt es z. B. in Chile eine ganze 

Ltes oine solche Reklame zu unsenn Nachteil schon í Reihe staatlicher wissenschaftlicher Anstalten unter 
bislier getrieben haben, so werden sie jetzt, wo die deutscher Leitung; auch an der emporblülienden ai'- 
Ereignisse der letzten Monate alie expansiven Krãfte ; gentinischen Universitat in La Plata wirken zahl- 
der AVelt mâchtig erregt haben, sich auch nach diesei- i reicho deutsche Professoren, welche eine ebenso 
Richtmig hin nur noch lebhafter betâtigen, und un- jstille wie fruchtbare Tãtigkeit entwickeln; und in 
sere Sache ist es, den Kampf auf der ganzeu Linie Buenos Aires ist sogai- das eigenaitige Bildungsin- 
aufzunehmen. ; stitut, aus welchem die Melu-zahl der ai-gentinisclien 

• í: e i^ni Lande ? -ch iordernd oder hemmend dabei geltend machten. 
ete Macht keine so übeiW"cle líolle, üter die heiklen Puiikte, welche nach eben die^^^^ 

fahrungeii etwa besondere Vorsicht von neu hinaus- 
gehenden Pionieren heischen, und über vieles an- 

kes ais lYager einer besonders schátzenswerten ; dere; denn auch die 
goistigeu Kultur bcgruiiden kSm.to. Um so (reudiger ZÍ",. Lte.hen. ' 
dürfen wir feststellen, daü auch aut anderen Ge- 

Total 19.184;280j,00j 25.579 040,00 ML 

Diese Ausgaben verteilen sicli auf die einzel..en Institute 
Io geiidei masseu; 

llõheres Lebrerseminar 195:8801000 261.173,33 Mk. 
Ergãnzungskursus hitsrzu 62:800|000 83 733,."«3 „ 
AuBserorctentiicher und 
Abeudkursus 107:92010(0 143.843,33 

Lebrerseminar 50:6001000 67.466,66 
Urgãnzungskursus hiirzu 22:950*000 30.600,0CI 
Ueoungssciiule 1 48:80u|000 65.066.66 

„ II 7J)00|000 9.333,33 
Kindergarten 33:120|i00 44.160,uO 

529:150$000 705.533,33 Mk. 
Hôberei Lebrerseminar u. 
metarklassige VulKSScliule 
iu Itapetininga 

Uüberes Lelirerseniinar in 
S. Carlos 

Lebrerseminar in Piraci- 
caba 

„ in Campinas 
„ in Guaratin- 

guetá 
., in Botucatu 
„ in Pirasüu- 

nunga 
VolkBSchulen 
Gy mnasium derHauptstadt 

,, in Campnas 
^ in Ribeirão 

Preto 
Polytechnik im 
Erziebungsanstalt 
Irienanstãlt 
Statístischos Amt 
Kegierungs-Amtsblatt und 
Htiatsdruckerei 

tíiaautmuBcum 
Sanitãtawesen 

205:9701000 

86:440|COO 

98:2U(.)»U00 
95:20O»0l)O 

99:20*. $000 
74.4401000 

74:440$00(J 
10.319:780|u00 

2ü6:92U»C.J 
189;8U0»UU0 

163:8üi.'*000 
498:2..0|000 
82:740*000 

776;6(j0»000 
105;600»x0 

220:OLJ$000 
80:2C'J$0U0 

2.396:240*000 

274.626,66 Mk. 

115:253,33 „ 

130.93 ',i3 „ 
126.933,33 „ 

132.266,66 „ 
99.253,33 „ 

99.253,33 „ 
13 759.706,66 „ 

275:b93,33 „ 
253.066,66 ,. 

218.400,00 „ 
664.260,66 „ 
110.320,00 „ 

1.035.466,66 „ 
140.800,00 „ 

293.333,33 
106.933,33 

3.194.986,66 

JF^ox^iilotrorà 

Zwei reiche Frauen. 
Roman von M. v. Esohcn. 

(JVjrtsetzunjj.) 

' Die Leuto freuen sich, wie die blasse, elende Frau, 
die wio ein AíâdcheQ aussielit und die sie im Grun- 
de nur dem prãchtigen H,a,uptmann zuliebe ins Haus 
genomlnen haben, kráftig, gesund und lieb ge wor- 
den, und vergossen darüber, dali ihnen ilir „einziges", 
ç;in ^Mádchen von 18 Jahren, gestorben ist. 

' xvni. 

Am üebsten weilt Eiva bei der Arbeit; sie freut 
sich, .w^enn Kanstedt mfrieden mit ihr ist — und 
daa ist er fast imnier. Gem scliweift üir Blick dabei 
hach dera Bilde, das er ilir kürzlich gescliickt, das 
min jnmitten von Blumen und Grasern neben ihr 
auf dem Tisch seinen Platz gefunden hat. 
' Er ist Major geworden, wird bald Oberstleutnant 
sein. — Er ist ein Springer —> ein folies Tier I 

Unwillkürlich lãchelt Eva, dali sie diese Aus- 
drücke behalten hat, die am den Kreisen stammen, 
die hinter ihr Uegen, so weit, dali nicht einmal ein 
Schatten mehi- ilir Lácheln jetzt trübt. — Dali eine 
solche íünneriung jeden Stachel verlieren kann! 

Die nefue Uniform, der knappe, dunkele Rock, die 
breiten silbenien Schnüre aui den Schultern, steht 
Kanstedt gtit. Eva meint jetzt, sie habo doch gai- 
nicht gewiufit, wie eigentlich Helwig Kanstedt aus- 
sieht Mit eraeiutem interesse betrachtet sie seine 
Züjge: J^elch' ein thoricht kindisches Geschõpf muB 
sie gewesen sein, dali sie je eineii Blick aus diesen 
Augen gefürchtet, diese Mienen finster genannt 
Uat í — 

Gleich einem trübenden Haiuch fliegt es über ihre 
reinie Stim; ihre Ajugen worden feucht, doch nur 
einen Àiugenblick, dann versenken sie sich noch tie- 
fer in die emste, feste MáiinUchkeit, die aus diesem 
Antlitz spricht, so groB, sio rein jund edel wie die 
Güte, die niu- mit ilir verejint gefunden wird, vielleicht 
jene erst aeiti^t. Und Evas l£ei'z schlágt hoch; eine 
ieia» Rote ste^ in ihro Wangen: sie venneint Hel- 
Tvig ?Jüm ersten Mal zu sehen, so wi© er wirklich 
aussieht. ( 

Und hõher noch einmal, doclí beklommen schlàgt 
Evas ílerz, eine wiundersam namenlose Sehnsucht 
unterbricht die stillglückselige Empfindung, die, wie 
eine .Melodíe ihren Text, jedcs Gedenken an Hel- 
.wig bis hierhin begleitet hat. 

Die junge Frau schiebt Piasei ünd Palette zu- 
-rück. r— Mit grolien Scliritten wandelt sie im 
Zimmer hin und wieder, ais wolle sie zur Rulie 
bringen, was sich so gew,altig in ihr í3u regen be- 
ginnt. Umsonst, — ais wolle sie das Glück vom 
Himmel aurüclà.olen, daa sie einst geopfert, breitet 
sie di« Arme aws: ^Helwig, ach Helwigl" — 

Und „EvaI" klingt es^ einç» uner^vaftete Antwort,. 
íiwlifk- ^ . .'i , ..j 

In diesem Teil des Budgets verdienen die Ausga- 
ben für Bildungszwecke besondere Hervorhebung. 
Der ganze Ausgabenetat des Staates S. Paulo be- 
trágt 69.741:407«693 oder 92.988.543,59 Mark. Da- 
von 0ntfallen w U3.405:680§000 oder 17.874.240,00 
Mark auf das Bildungswesen, in .Wirklichkeit sogar 
noch melir, denn wir werden im Etat des Ackerbau- 
sekretariats bedeutenden Ausgaben für Landwirt- 
schaftsschulen ;und im, Etat des Finanzsekretariats 
erhebhchen .Beüülfen für Privatschulen be^gnen. 
Auch das Justizsekretaz-iat hat Ausgaben für Un- 
terrichtszwecko bei der Polizeitruppe, in dei* Besse- 
rungsanstalt usw. Es entfallen somit über 20 Pro- 
zent der gesamten Staatsausgaben auf das Bildungs- 
w^esen. Das ist ein Prozentsatz, dei- den Staatsleitem 
alie lilire macht, der aber auch zum guten Teil 
erklârt, weshalb S. Paulo an der Spitze aller bra- 
silianischen Staaten marschiert und überhaupt in 
Südamerika von, keinem Staatswesen übertroffen 
wird. Der Hauptanteil an diesen Ausgaben kommt 
dem ElementarunteiTicht zu gute, nâmlich 
11.770:2-20^)000 oder 15.693.626,66 Mark für Volks- 
schulen und Lelirerbüdungsanstalten. Das sind etwa 
85 Prozent der ganzen für Unterrichtszwecke ausge- 
worfenen Suimne. ^Venn, man aulierdem in Betracht 
zieht, daJi der Staat im Vorjahre eine innere Anleihe 
v)on 10,000 Contos (131/3 Millionen Mark) aus- 
schhelilich zum Bau von Volksschulhâusern aufge- 
noimnen hat, so kana man sich einen Begriff ma- 
chen von der ^Vichtigkeit, die S. Paulo der Volkser- 
ziehung beiinilit. Die Früchte werden nicht ausblei- 
ben. I 

Ein fwiderer ,,Kulturfaktor" ist die Ausgabe für 
Sanitíitszwecke verschiedener Art, die mit 
3.872:840$000 pder 5.163.786,66 Mark nicht weni- 
iger pis. 20 Prozent im Etat des Staatssekretafiats 
des Innem unjd 6 Prozent im Gesamtetat beansprucht. 

die Industiie, die Landwirtschaft lángst bestehen. 
Aber zur sammehiden und beratenden Wirksam- 

keit niuli liinzutreten eine Propaganda der Tat. Ganz 
selbstverstandlich ware die Beschickung bedeuten- 
der wissenschafthcher Kongresse, und dennoch ist 
es Tatsache, dali, dei- intei-nationale wissenschaftlich 
Kongreü, welcher 1910 in Buenos Aires tagte, Und 
wo 2aiilreiche deutsche Gelehrte beendete Árbeiten 
vorlegten und neue zur Diskussion stellten — der 
vorbereitende Ausschufi, hatta nach dem mir yorlie- 
genden ajntlichen Bericht, gewissermaüen ais Re- 

Xationale Kultm- ist ein weiter Begrilf, und ihre ^ Überlehrer hervorgehen, eineni deutschen Direktor l-klame, eini^ Originalarbeiten^ucken lassen, deren 
Güto lãBt sich nicht so siclier bewerten, wie die j und deutschen Pi-oíessoren anvertraut, wahrlich ein 
einer G.asmaschine oder einer Rindviehrasse. Voi;: schõnes Zeugnis für die oinirteilslosigkeit und den 
aliem dürfen wir, wenn wir unsere Kultur im Aus- weiten Blick der argentinischen Unterrichtsyer^v al 

Sie wendet den Kopf — ist es keine Tauschung? 
Auf dem sandbesti-euten Flur durch die offensteheiide 
Tür sieht sie den Mann, dem dio kaum ein gostando- 
nen Empfindiuigen ilirer Soele gelten. 

Kanstedt hatte gemelnf, daJi êr doch wohl endlich 
einmal nach seiner Schutzbefohlenen sehen niüsse — 
in Wn'klichkeit hatte üim sein Herz niclit iânger 
Ridie gelassen, — und so boschloíi ei-, den diesjãh- 
rigen Uriaub in den Bergen zu verbringen. Mit eigen- 
tümlich frohern Mut hatte er die Reise angetreten, 
in der dem kleinen "VValdhaus nahe gelegenen Her- 
berge ,Quartier genommen, von wo man leicht jeden 
Tag einen Ausflug dortlün zu machen imstandc war. 

Er hatte Eva überraschen wollen. Die Tür des 
kleinen Hauses liing, wie gewohnlich auf dem Laude, 
nur lose in der Klinke. Die alten AVillichs arbeiteten 
im Garten hinter dem Hause. — Er war die Treppe 
hinaufgegangen >— wiiBte er doch genau Bescheid 
in den RüJumen, die auch üim schon ais freundliches 
Heim gedient. 

lande noch heiinischer machen wollen, nicht ver 
gessen, dali es weniger auf den Wert aiikommt, 
den wü- ilir beilegen, ais auf die Anziehungskraft, 
dia sie auf das fremde Land, auf den fremden Na- 
tionalcharakter auszuüben verniag. Denn die Kul- 
tm-, die eine fremde Nation iu sich aufnehnieii soll, 
ist wie ein neuartiges Gericht, das appetitlich her- 
gerichtet sein mulJ, damit der Speisende auch Ver- 
langen danach trage, es zu kosten; und wohlschmek- 
kend, damit er nicht sogleich nach einer anderen 
Schüssel greife; und bekõmmlich und nahrhaft, da 
mit es nicht alsobald wieder vom Speisezettel v 
schwinde. Dali unsef Wesen bekõmmlich und nahr 
haft ist, nehmen wir durch eigene Erfahrung ais 
erwiesen an; ob es aber auch schmackhaft und appe- 
titreizend ist, dai'ülxir entscheidet allein der Ge- 
schmack, und wir kònnen ais tüchtige und kluge 
Koche niclits an deres tun, ais unsere G.erichte in 
Zutaten und Herrichtung dem Geschmack der Gaste 
nach Kràften anpassen. 

Hier mõge nun insbesondere von den Kulturge- 
nüssen d'e Rede sein, welche wir den Südanierika- 
nern zu bieten haben ais Gegenleistung für die gros- 
sen matai iellen Gewinne, welche der deutsche Man- 
dei und dio deutsclie Industrie aus der erstaunlichen 
wirtschaftlichen Entwicklung jener Lander, zumal 
Argentiniens, schon ziehen und noch zu ziehen hof- 
feu. Auch bietet es iu dies.er wafíenklirrenden Zeit 
eine angenehme Abwechsíung, einmal den Blick 
auf Lander zu richten, die zwar ebenfalls der Schau- 
platz heilier .Wettkámpfe sind (indem jede der iil- 
teren Kulturnationen mõglichst viel vou ihrem 
eigenen Geist der sich dort drüben mit Rieseii- 
scluitten entwickelnden neuen Kultur einllülien 
mochte), wo aber immer nur ,von friedlichen Kampfen 

tung, die dai-in Grundsàtzeii folgt, welche ihr seit 
deu Tagen des grolien Sarmiento zm- Tradition ge- 
worden sind. Auch in Cordoba, an der dritteii und 
altesten Universitat des Landes, deren natui-wissen- 
schaftliche Fakultat schon in den siebziger Jahren 
dm-ch denselben Samüento, hauptsãclilich mit deuL- 
schen Pi-ofessoren, begründet wurde, wirken Deut- 
sche, darunter auch, was íür die Verbreitung deut- 
schen Wesens besonders wichtig zu sein scheint, 
auf dem Lehrstuhl für Padagogik. Schon jetzt kann 
man beobachten, wie diese deutsche Lehrtâtigkeit 

er- ' gkMchsam ein Netz von Ivanálen geschaffen hat, 
hr- welche die obere Schicht der argentinischen Gesell- 

schalt durchzieheii und mit Stromen deutschen Wis- 
sens und deutscher Bildung durchtrânken, und für 
deu Kenner dieser Gesellschaft ist es ein bezeich- 
nendes Symptom, dali sogar unter den Daiuen von 
Buenos Aires das Studium der deutschen Sprache zur 
Modesache geworden ist. 

.Wenn also, was anscheineiid nicht bezweifelt wer- 
den kann, uiisei- Handel und unsere Industi-ie wirk- 
lichen grolien 3Vert auf die engsten wirtschaftlichen 
Beziehungen zu diesem Lande legen (und zu den 
ííachbarlándern, wo die Verhàltnisse âhnlich lie- 
gen), dann muli die Tatsache, dali deutsches Wesen 
dort bereits so festen Fuli gefalit hat, es uns allen, 
auch dem amtlichen Deutschland, zur ernsten Pflicht 
machen, dio Tãtigkeit jener Pioniere unserer ~\\'is- 
senschaft und unserer Kultur mit allen Mitteln und 
in jeder Weise zu unterstützen und zu fordern. An 
dieser sozusagen organisierten Unterstützung und 
Fonhirung vou der lleimat aus felüt es aber boinahc 
noch gánzlich; allerdings nicht den militiirisclien 
Missionen, deren Erfolge vielleicht nicht iu letzter 
Linie gerado diesem Umstande zu verdanken sind. 

ihre schlanken Amie sind rund und fest; — dio 
kleinen schmalen Hânde weisen einen leisen An- 
íang von Grübchen auf. Auch ilir Gesicht ist vol- 
ler j^worden; seine eintonige schlechte Farbe hat 
sich iu lichtes Weili auf der Stirn, zartes Rot auf 
den Wangen verwandelt; die Lippen tragen die 
Farbe reifer Kirschen, was den etwas grolien Mund 
um vieles kleiner erscheinen lâOt. — Jetzt tragt 
Eva das zierliche Kõpfchen gehoben aiuf dem feinen 
Hals, wie jemand, der da weili, was er sich und 
denen schuldet, die ei" liebt; ihre Worte fallen frei 
und entschieden von den Lipi>en; der Stiniine Ton 
klingt froh und hell. Duixii und wanu begleitet ein 
leises Lachen ihre Rede. Ja, sie ist geworden, gra- 
de so wie Kanstedt einst gedacht, dali die junge i<Yau 
ihren Gatten entzückci mülite. 

,,Wie du dich veranderst ha st, Liobste! Xur dali 
du selbst doch immer dieselbe aus deinen lieben, 
schõnen Augen schaust." — Dabei kiüite er die 
Augen, die — so meint cr — tix)tz aliem und aliem 

Sicher, in der Einsamkeit ilu-es zurückgezogenen | (jgj. LK?itstern ái dem Glück seines Lebens gewoixlen 
Lebens durch nieiuand gestort zu werden, hatte Eva j gind. 
die Tüi- ziu ilirem Zhnmer weit offen gelassen; der erzahl' ich dir ein andermal," lachelte er auf 
Morgen war so heilJ gewesen, der fi-ische Luftzug | jjji.e Prage danach, .,sage mir lieber, wann du mein 
tat so gut. I sein wiilst, meia holdes Weib . . 

So, gleich einem lieblichen Bilde, hatte Kanstedt Da plotzlich tõnen fr.^mde, wirre Laute herein über 
die Geliebte gesehen; regungslos war er stehen ge-1 j^n Garten von dem Weg. — Ein lüif, in dem es 
blieben, atemlos vor Eiregmg, voll Scheu, den Zau- ^ küngt von íSorn und Einpõrung, aber auch von Angst 
ber dieses Moments zu storen. — So war er auch Bedrangnis; toIk' Stinunen, fiohn, Geláchtei' und 
pin Zeuie-n iltrer líp.weíriinír geworden und hatte ilire^mroheu erschallen dazwischen. ,.Gieb's ihni!" ein Zeuge ihrer Bewegun 
Worte gehõrt. ^,.DraufI" und „infani^ lluliunken" — solche 

„EvaI" jubelte er jetzt noch einmal auf und eilt jj-ücke lassen sich deuili^h untersolieidei; 
zu üir lün. • klingt es wie eine zerbrechende Wafle. 

„HelwigI" Die so aus ihrem stilien Glück Aufges 
Da schon hat sie sein i\rni umschlungen: er weilij 

er es darf. 
„Ist es mõglich?" liaucht sie leise, und birgt. den 

Kopf an seiner Brust. 
So stehen sie da in seligem Umfangen, ó!ine Wort. 

Aus- 
jetzl 

Vufgestorten hor- 
chen mit einem gesp;ini)ten Ausdruck uiid Eva 
schmiegt sich unwillküili^h fest an Helwig. ,,Da 
geht etwas vor, bleib zurück" — ein warmer Dru.'k 
der Hand, der sie bemli^gen soll — dauii eilt Kan- 
stedt hinaus. Mit ein paar Sprüngen hat er 'den Ga>- 

ohne Laut, ganz hingegeben der alies vergessenden, lúater sich gelassen. 
alies überwültigenden Wonne. Foierliche Stille webt* Eine Gruppe von Mannern drílngt sich dicht an 
ringsum, eelbst das Weinlaub hõrt auf zu flüstein' igi- Hecke Ider unter den Baumen aiu Berge, vvas 
mit dem Wind, das Rotkehlchen auf dem Fenster-<ei. einstweilen freilich nm- in einem venvirrenden 
sims verstummt mit seineni Gezwitscher und neigt iviiiiul von Beinen, Annen, Fâusten mit und ohne 
neugierig sein Kõpfchen, das Wunder, die Macht: Knittel zu erkennen vermag. Es scheint, sie haben 
aller >Iachte zu schauen, welche die.Herzien zusam- gg mit einem zu tun, der an den Stamm der Fichte 
mengcführt, die ziusammengeliõren durch jeden Irr-, i^iclite gelehnt sich taiifer zur Wehr gesetzt hat. 
tinn liindurch.. jede Tremiung hinweg, und sollteii' jgtjrj _ gein FuB scheint auf dem knorrigen Aest^n 
sie selbst ilir Bestes dage.gen tun. der Wurzeln auszugleiten— si© haben ihn vollends 

Dann betrachten si© sich, — und weMen nicht 
müde daran; denn wirklich, Helwig und Eva sehen 

auszugleiten- 
zu Boden geworfen. 

Ziuück!" donnsrt Helwig dazwi:chen und stürzt 
sich Zum ersten Mal! — Ein Wort bringt das andere, gezogenem Degen vor. — „Fünf geg©n einen, 
erst scheu, dann immer warmer — zuletzt haben sie í^chámt ilir euch nicht 1" — „Laiit los, feige Schur-' 
sich wiedergePunden in dem alten traulichen Geplau 
der — nur dali sein Arm nüien bleibt imi ihren Leib, 
ilir Kõpfchen an seiner Scliulter lehnt, die Gesichter 
strahlen in seliger Freude. Dann eriniiert sich Eva 
ihrer Hausfrauenpflicht. Wie gut steht ihr das Wal- 
ten und Sorgen für den GastI Sio hat immer sanfte, 
ansprechende Bewegungen gehabt; das sind sie ge- 
blieben, dazu aber elastisch geworden und frisch. — 
Bvaa íleatalt hat eine anmutíg© FüUe bekonimen; 

ken I" 
Die Mánner blicken auf; zwei dei' Angreifer pral- 

len sofort zJurück, andere zwei, ob sie auch in dan 
Knieen bleiben, den Dahingestreckten mit ihren Fâus- 
ten an der Erde zu lialten versuclien, lassen wenigs- 
tens mit Dreinschlagen nach, einer nur haut, un- 
beirrt in seiner Wut, mit éinem zerbrocTienen Sa- 
bei auf den Kopf seines Opfers Los. „Verdammter 
ScÍiiiri.ol" B<áu:eit K^tedt noch einmiáii p.ackt stefl 

Mann am lü-agen und schüttelt ihn mit verzweifeltei 
Anstrengung emix)r. | 

Gewili, er hat den Bezwungenen von seinen Uebel-1 
tátern und vom sichem Tod befreit;'aber er kann | 
es nun doch nicht andcrn, dali des Kõnigs Rock, ^ 
den jener tmg — wie er jetzt beniei-kt — dies ma,- 
kellose Gewaiid der Elu-e, haliUclie, schmutzige 
Flecken zeigt, und die blinkenden Schnüre, von to- 
hen Fausten zerrissen, daran herabhangen, sein Ge- 
sicht mit Blut überstronit ist, das in unehrenhaftem 

1 Kanipfe geflossen; eben-sowenig, dali eine kleine 
I Gruppe von Heiren und Damen, wahrscheinlich auf 
' einer Waldpartie be^riffen. um die nãchste Krüm- 
mung des Pfades biegend, ersclu-ocken Halt ge- 
macht hat und vitlleiclit schon seit eiiügen Minuten 
Zeuge dieser schauerlichen Scene geworden ist. Er 
selbst achtet nicht hierauí. Er beugt siclí über den 
Diíliegenden. 

,,Heino!" nift er entsetzt. 
Helwig Kanstedt hat in den von Schmutz und 

Blut enlstellten Zügen den Grafen Berg erkannt. 
„Gix)íier Gott, ist es denn mõglich!" Und noch ein- 
mal tiefer beugt sich Helwig hernieder, ais müsse 
ei- sich überzeugen von dem Geschick, das so furcht- 
bar über den einstigen Freund hereingebrocheii ist, 
welches weder sein grauenv'olles Entsetzen noch seine 
hülfbereite Teilnahme andem kann. 

! Günstig hatten sich mit dem abermaligen Wechsel 
■der Garnison die áuíiern Verhàltnisse füi- den Gra- 
■feii wieder gestaltet. Ja, sogar gegen die Erinne- 
mng an Eva, welche nachdem die Fonnalitaten und 
,,Fataliti\ten' des eigentlichen Voneinandergeheus 
überwunden waren, doch mit einem recht schmah- 

: lich beklemmenden GefüJil auf seinen innern Men- 
schen drückte, hatten sich der neue Dienst, die neuen 
Kameraden ais wirksame Gegenmittel erwiesen, zu- 
mal sich der Rittmeister, wie gewõhnlich, wenn er 
im Grande doch nur seinem Temi)erameut oder ^ineii 
Neigungen gefolgt waj-, mit um so grõlierin Entliu- 

i^iasmus an den bunten Rock und die Kameradschaft 
1 klammerte. Zu solchen Zeiben pflegte der Rittmeister 
ganz der exemplarisch tüchtige Offizier zu sein, wel- 

i chen er in den ersten Jaliren immer abgegeben hatte, 
gleichsam ais gaite es sich zu ei-innem, dali doch der* 

I Dienst, die militarische Elire und nicht di© mit dem- 
selben verbundenen Piivilegien, Stelhuig und Lebens- 
genuli, üin an seinen Beruf gefesselt und daB er nur, 

*.um sich darin zu halten, das einmal verlangt© „stan- 
desgemalie" Leben führen müsse. Zum andem aber 
t^Aich lieli Mi-s. Bower deln Grafea keine Zeit, sich 
das Deben mit reuevollen Bedenken zu verderben. 
Sie war dui-cliaus nicht willens, ein Ziel, nach dem 
sie .so lange schon gestrebt hatte, fahren zu lassen, 
Und aulierdem wohl geeignet, den Giafen zu be- 
schâftigen, vielleicht sogar zu teherrschen. In der 
Tat, ob auch der Rittmeister in einer bessem Stun- 
de daran gedacht hatte, die exotische Witwe aufzu- 
igeben, so hatte doch di© Ijeidenschaft für die in 
allen Künsten bewanderte Frau diesmal seine Sinii© 
gefangen luiid jenen Godaaiken, schon der Folgeh 
wegen bald verscheucht. 

Matürlich batto Mís, Bqwc Yiel m yi§i Tenj um 

\'erfasser die Namen hatten: Bade, Helbing, Jakob, 
Reicher, Schmid — zwar von Belgien, Dãnemark. 
England, Frankreich, Italien und Spanien durch amt- 
liche Vertreter „a4 hoc" von der Heimat aus be- 
scliickt (wurde, nicht aber von Deutschland. Un!- 
zweifelliaft lãlit sich die amtliche deutsche Wissen- 
schaft allzu sehr von der Anschauung leiten, daü in 
dem geistigen Verkehr mit jenen jungeii Landern 
wir ausschlíelihch die Gebeiiden s«ien, und vergiüt, 
díüi dieses Geben ein Sáen ist, dessen Frucht wir 
dereinst zu ernten nur dann hoffen dürfen, wenn wir 
die Saat mit aller Liebe pflegen. 

In dieser Hinsicht sollten wir uns unsere Mitbe- 
wei'ber mn die Gunst der Südamerikaner zum Muster 
nehmen. Die Vereinigteii Staaten insbesondere 
schicken seit einigen Jahren geradezu Kulturge- 
sandtschaften in die Lander des Südens, um an deren 
Universitaten Vortrage zu halten, Feste zu feiem 
und die persõnlichen Beziehungen unter den .Geis- 
tesarbeitern zu kraftigen und zu vermehren. Auch 
Frankreich, dessen kultm"elle Monopolstellung in 
Südamerika langst durchbrochen ist und bedenklich 
schwankt, schickt von seinen besten Leuten hinü- 
ber: Schriftsteller vom Range eines Anatole France, 
Staatsmánner wie Clenienceau, Jom-nalisten .wie J. 
Huret, mn den Eiiifluli franzõsischen Wesens und 
franzõsischer Kultur zu stàrken. Neuerdings be- 
treiben die Franzosen ihre nationaie Reklame in 
eineni noch gi-olizügigern Style durch Begründung 
von Universitatsfilialen im Âuslande. So. hat diy 
Universitat Toulouse in Madrid und in Burgos In- 
stituto errichtet, wo durch franzõsische und spani- 
scho Dozenten den Spaniern franzõsische G:eistes- 
kultur und die Vorliebe für das franzõsische Wesen 
gelehrt wird. Nach einer Mitteilung von H. Schoen 
in der Zeitschrift für Hochschulpádagogik sagt der 
geistige Ui-heber dieses Unternehniens in einem amt- 
lichen Bericht: „So werden wh- hoffentlich in, Spa- 

dem Grafen etwa in sein© neue Gai'nison zu folgen. 
Dio Ixuden hatten sich vielmelu- fürs erste mit einer 
Begegiiung auf neutralem G©biet, untec i^utr^en Ver- 
haltnissen begnügt, wie ini ersten Sommer in Enga- 
din, danri zu {•^urzem Besucli in Nizza und im letzten 
Frühjahr bei dem grolien Renneii in Paris. Kun abor, 
da man gewissenliaft alie ,,égards" gewahrt, hatte 
man besciilossen, sich zu vereinen, und zu diesem 
Zweck ein letztes Zusaimnentreffen in der nicht all- 
m entfernten Sommerfrische ,,Buchental" gewãhlt, 
wo die letzten Formalitaten geordnet und die Welt 
mit der offiziellen Verlobung, ©ventuell spáteren Ver- 
mâhlung überrascht weixien sollte. 

Klar wie der Sommerhimmel über der Erde schien 
die Zukunft wieder vor dem Grafen dazuliegen. Nur 

dali die Wetter zu dem Sommer geliõren, und unver- 
sehends, oft, wenn man am wenigsten daran denkt, 
sich die Wolken türmen für den vernichtendeu 
Strahl. . 

Graf Berg hatte den Baron Weiten, wie schon ein- 
mal gesagt, den égards Zu liebe, lun nicht der ein- 
zige Kavalier zu sein, der in ihrem Haus verkelirte, 
bei Mrs. Bower eingeführt. Der Baron war seinem 
Freund hierbei nur zu gern entgegengekommen, denn 
dio exotische Witwe, nicht minder deren exotischo 
Vermõgensverhâltnisse hatten ihren Eindruck auf den 
Baron nicht verfehlt. Ei" war sehr liebenswüi-dig auf- 
genommen und ein gern gesehener Gast geworden. 
Er hatte sich darin gefügt, einstweilen die Eoll© 
des Elefanten zu spielen, was ja nicht ausschlolij 
dali ihm spílter eine andere werden konnte, ja viel- 
niehr daráuf hinauszulaufen schien. Unstreitig zwi- 
schen dem „distinguierten Sportsmaiin", und der in- 
teressanten Frau, deren inuner offener werdenden 
Verkehr mit den beiden Herren ganz natürlich einer 
Baix)nin Weiten entgegentreiben mülite. D:ali der 
Graf die scbõne iYau heiraten würd©: der Gedan- 
ke koiinte Weiten damals ja gai- nicht kbmmen. Dieso 
Veránderung der Sachlage hatte ihn bitter in seinen 
AVünsehen und Hoffnungen getroffen. Er ârgerte sich; 
er war wütend lund darunl empõrt und aufgebracht 
gegen den Rittmeister. Er lieli es sich aber nicht mer- 
ken, sondem blieb nach wie vor der geragesehene 
Begleiter der schõnen Fraa, der immér bereite;, ni- 
{verlâfisige Freund, den beide in ihrer eigentümli- 
chen Lage vollauf zu schátzen wuüten. Der Baron 
war kkig genug, um sich einzugestehén, dali es un- 
niõglich schien, einen Mann von den Vorzügen des 
Grafen Berg aus der Gunst der Mrs. Bower zu ver-, 
drângen; er \\ ar aber auch klug genUg, um zu wjs- 
sen, daü Verhàltnisse, wi© sio liier walteten,^fast 
immer verwundbare Mittel zu scheuen, das zu seinem 
Zwecke füliren konnte. Endlich, nachdelil die Zeit an 
seiner Jjeidenschaft für di© scliõne Frau und ihre 
Millionen geschürt, bot sich dem Baron ein© solche 
Mõglichkeit dar — freilich sie war teuflisch gemein, 
aber auch wieder so bestrickend leicht — so ohne 
jede Gefahr einer Entdeckung, dali er eben hãttQ 
ein ganz anderer sein müssen, um der yer^uçb,'uhg 
zu widersbeheii. ' . ,. 

(Fartsetzung folgt.). ,, , .r, 

10 11 12 13 14 15 16 17 lí 19 20 21 22 23 2UneSp"®'26 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 40 41 42 43 44 45 46 47 48 49 



Hieii dieses inteiuationale Kulturzeutruni sclialfeii, 
das unseVri Xachliani iioch felilt., uiid vou dem aiis 
der IVanzosische EinfluU sciiie Sü-aJilen üb<»r das 
gaiiztí Laiid verbreiteu vvürde." Auch für Südanie- 
rika soll eiu solches fraiizosisclies Kulturzeiitruui ini 
Eiitsteheu l>eyrifl'eii seiii. Maii hat gesagt, daB deni 
lateiuischfii Südainerikaner die roínanisclieii Geis- 
ttíserzeuynisse nãlier setheii uiid iiielir zusageii ais 
die deutsclieii; ich glaulx', daü die^, iiiit Eiii- 
schrãiikuiigcn, zutrifft bezüglich der scliõiien Küiiste 
und eigeiitliclien „üeiste«\visseiiscliafteu", weil sie 
eiue lebliaftere subjektive und iiationale Fárbuiig 
haben ais die Naturwisseiiscliafteu uud teclinischen 
Fâcher; al)er ais eiu weseiitliches Hiadernis fiu- die 
reicliliche Aufualiine eiuer^fi-eiiideii Kultur darf nian 
den Rassemintei'scliied kauni geltou lassen, wie uu- 
sere deutsclie Kultur ain besten beweist. die zu allen 
Zeiten Strouie franzüsisclien Greistes niit CíenuB und 
Nutzen iii sich aufgenouuueu hat. Zudeui ist in Süd- 
anierika. weuigstens in Argeutinien, bei-eits eine 
starke Durchiniseliuiig der oberen Gesellscliafts- 
Kcliiclit niit germanischeu uud sonstigeu niclitronia- 
íüschen iJleuienten ei-folgt. uu<l ich glaulxj über- 
haupt beobachtet zu habeii. daü der Südanienkáner 
vou Natur selu- eiiipfanglich ist für gernianische 
Greistesai-t, für unser Verlialtnis zui' Xatur, z. B. uu- 
sero Pliilosophie, unsere (ieschichtsauffa.ssung uud 
axidere Züge unseres Weseus. Der Kassenuuterschied 
darf uns aiso gewiü nicht abhalteu. eiu reiches Zu- 
kunftslüud für unsere Kultui' zu gewinnen. in dena 
diese bei'eits so festen FulJ gefaBt hat, daíJ das Stu- 
diuni der deutschen Spraehe ,,Modesache" ^verden 
konnte. 

Bundeshauptstadt 

Vorgânge iii Bahia. Aui Moutag, deu 
wird dei' üeueial Vespasi;iuo de Albuquercjue vou 
Balüa koiunieud vvieder iu Itio eiutivffen. Er hat in 
Balda uiclití» ausrichten künneu, deun dort ist alies 
beini Alteu gebliebeu. Die Mzeprasidentuu I)r. Aui e- 
lio Viaima und Concgo Cíalrão habeu die iiegieiung 
lüclit üngenouunen und so hat mau uolens voleus den 
Seuatpi-asideuteu J)r. Braulio Xavier ais Gouverneur 
btílassen niüsseu, was wieder soviel heilit, dali J. 
íáeabra dcj- Weg zuni Gouverneurstulü vorbereitei 
ist. .Mehr ais 'Vespasiano konnte der Marschall uichl 
iiach Baliia schicken. Iu deui gauzen brasiliauischen 
ileere \vii'd nian nicht eineu Offizier findeu, der so 
gerado iiud so hart ist wie gerade dieser General, 
der spgai- eineni Eloriaíio Peixoto zu energisch una 
zu .brutal waj'. Er ist aber nicht nur hart und peinlich 
genau, .sondem nian 'weili auch, daü er für Seabra 
uud ^eiue Tai-tei radikíü uichts übi-ig hat. Dali die 
b«3Íden ,VÍ5!ieprâsidenten zu Vespasiano keiu Ver- 
ti'aueii hatten, stellt iluien selbst keiu guti's Zeug- 
lüs ^us, denn entweder siiid sie ángstlichei- ais eiu 
Staatsiuanii ,seiu darf oder abei- woilten sie sich et- 
was wichtig tun, was eiuem ,Gaúcho vou den 
Eigenschafteu dieses Generais wieder nicht auge- 
bracht ist. Der Biuidesprasident hatte General \ es- 
pasiano die gioliten Vollniachten gegeben. Er ging 
init fast diktatorialer Macht ausgestattet nach Bahia 
und deshalb konuten die YizepriLsidenteu sich nicht 
luelir ausreden, dali mau deui wankeluiütigen Bun- 
desprâsidenteu nicht traueu kõnne — der iTiisidenl 
wollte luit der gauzeu Sache nichts mehr zu tun 
haben, dazu wíu- jetzt Vespasiano da uud \ver die- 
seii waukelniütig iienut, der hat es wohl schon ver- 
gesseii, dali er der Offizier ist, der zui- Zeit der letz- 
ten gi'olien llevolution das Kouuuaudo über die 
Zenti-albahn hatte, und tlali sein Naine ais der eiues 
Maiines von Wori und Tat in der Geschiclite ver- 
zeichnet ist. 

General Sotero de Menezes beíindet sich benúts 
in Baiiia. Jetzt kann luaa den .Maischall wohi 
taíleln, dali er diesen paileiischeu üiíizier ziu'ück- 
schickt anstatt Vespasiano auf dein verantwortungs- 
volleu Posten zu belas^en. Divs hatte er uuserer An- 
sichtnach wohl nicht tun soUeii, denn Vespasiano palit 
jedenfalls bes.ser nacli Bahia ais der andere, aber uiau 
weili wieder nicht, welciie Ei'\vagungen den Mar- 
schall dabei geleitet haben. Er hat getan, was er 
koiinte, uni den schlechten Eiudruck des Boinbarde- 
inents wieder zu verwischeii uud die Bahituier selbst 
liaben seine Mühe erfolglos gemacht. Vespasiano ist 
auíierdeiu doa' Generalinsix;ktor vou Rio de Janeiro 
luid wenn er iu Balüa bliebe, dann uiülite luaii au 
«eiuer Stelle eineu audereii eriienneu. Sotero de 
Meneze^í wàre wohl fi'u- diescii Eall dispoiiibel, aber 
inaa kaiui nicht eiiien veniienten Divisionsgeneral 
nach Bahia schicken, daniit eiu Brigadegeueral, der 
nicht w<.'ili, wio er zu seineii Tressen gekoiuinen, 
tóeino fcitello einuehuie. Vespasiano konnte also uui 
in aiüierordentlicher í^lissiou iu Bahia sein und diese 
Missiou hoite uiit der Weigeruug der beideu Vize- 
•prasidenten, die llegierung von Bahia zu überneh- 
uien, vou selbst auf. Der Fali ist also noch 
inimer venvickelt und mau weili uocli iiniiier nicht., 
wann es eigentlich bestíer werdeu w ird. 

üeber die Stelluug des verstorbenen Barons Uio 
Branco zu der Baiiianer 1'oiitik geiit der Streit 
weiter. Der Unterstaatssekretár Dr. Euéas Martins 
hat die Behauptung, dali er deni Buudesprasideiuen 
iu dieser Angelegeidieit geschriebeii habe, demeu- 
tiert, aber der „(Jorreio da MaiUiâ", vou dem die 
Behauptung aufgestellf wuitle, hat dai^auf erwideri, 
er inochte nicht so wichtig tun, denn er sei selbst 
doch derjenige gevveseu, der dem Bundesprasiden- 
ten deu Briei überbracht habe. Jetzt kann mau wohl 
sagen, daii der „Correio da Mauliã" eiu üppositions- 
blatt und somit veixlàchtig sei. Unserer Ausicht nach 
ist das aber gai' nicht eiue weseutliche Eigeu-scliaft 
der Oppositionsblatter, verdáchtig zu sein uud der 
"Correio da Manhã" verdient sogai- noch mehr Glau- 
ben ais die Blâtter, die uubediugt zu Hermes schwo- 
ren, ob er nun die Beschieliung einer offeueu Han- 
dülsstadt mit seiner Autoritát deckt odei- eineu Mar- 
tiuez da Rocha zui- Tafel ladet. Die Starke des „C'or- 
reio da Manliã" besteht ja seitjeher daiin, dali er 
ti'otz íseiner Scharfe sehr vorsichtig ist u. seiten etwa« 
sag-t, was er niciit beweisen kõiinte. Ware diis alies 
pui"e Erfindung, dali dei- Baron mit der 15iüiia-Poli- 
tik des Bundesprasidenten uicht einverstancien ge- 
wesen sei und dieses dem letzteren auch gesagt hat, 
dann würden dieDemeutis nich so fade ausfallen una 
doch wohl melu- enthalten ais die Ausrede, mau solle 
die Toten rulieu lassen. - Mag der Baron aber nun 
übei' das Bombardement von BíUiia dem Bundes- 
prasidenten haile Worte gesagt hal>eu oder nicht, 
das ándeit uichts melu' an der Situatioii, uud jetzt 
muü mau sich auf deu Staudpunkt stelleii, daü, weun 
Sotcro de Menezes und Anhaug auch nicht zu den 
besten Elementen gehoreu, die beideu Viz(?pràsiden- 
teai auch ganz sonderbai e Heilige sind, die es nicht 
veixiienen, ,daíi mau sich ihretwegen heute uocli 
aufregt. 

Flores da Cunha. Jetzt heiüt es wieder ein- 
mal zui- Abvvechslung', daü die Kegierung mit dem 
heilijgen '^lisaiio nicht nidii' ganz zufrieden sei 
und es gerne sehen wüi-de, wenn er den Einfall be- 
kame, sein ^Unt einom anderen z.u ütKirla.ssen. Die 
Vorgânge bei der Beerdignng Baron Rio Brancos 
sollen auJ den Bundesprasidenten den deiikbar 
schlechtesteu ,Eindruck gemacht haben und er sei 
fest davou tiberzeugt, dali unter einem eiuigenuajien 
taügeu Polizeichef solche Szenen sich nicht wieder- 
holen kõnnten. Ei- habe sich schon luugeschaut und 
inan wisse bereits, dali er Flores da Cunha zuni Xach- 
íolgei' des lieirn Belisiuio emeniien würxle. 

Kin Weclisel in der olx;rsten Leitiung dei- l'olizei 
wãre nw zu begrüjien, denn schlechter ais Herr 
Belisario Tavoia wirü wohl nienuml diese Stellq 

^ verselieu. Dieser mag pei"sõulich der besto Mensch 
' sein, aber ais Polizeichef macht er doch eine gai; 

au traurige í"igur. Er tut entweder gar nichts oder 
er tut etwas verkehrt uiul die Polizei der Bundes- 
kauptstadt hat unter iiuu sicli so verschlefJitert, daü 
sie wedei' die Stralienonininig aufi-eclit erhalten noch 
íüe Sicherheit dos EigeiiLums goi-antieivn kann. 

3elisario Tavora wiixl wohl uiemanJ eine Trane 
nachweinen, íiber ob mau Di*. Flores ,tla Cunha mit 
Freudea be^rülit, das ist wieder eine andí^re Frage. 
Zuerst ■vvÃre ai bedeiiken, da^ die Bundesliauptstadt 
Üoch schlieíiUcli nicht in Rio Grande do Sul lie^ 
iipd daJi es diUiex: uicht gerade angebracht ist, alie 

ytellen mit Riogrundenseru zu lx'setzen. DeJ- Süd- 
stiiat liat schon chí'i Minister gestellt: des Innern, 
(.lies Kiieges und des Verkehi-s; f<.'riiei' ist auch der 
Práfekt von Rio de Jam-iro, General Bento Ribcüo, 
und der GfneraJinsiHiktor des Militürbezirks, Ge- 
neral Vespí^siano de Albuquercjue Riograndonser, untl 
wenn ein Sohn der Süd-CampanJia zuin Polizeichef 
ernannt wird, dann sieht es so aius, ais ob die an- 
dertni Staaten gai' nichts bedeuten und Rio Grande 
do Sul alies. 

Ferner ist noch zu iKíiuerken, daü Di'. Flores da 
Cunha ais Delegado wenig Eignung für den ver- 
aiitwortungsvollen Posteu gezeigt íiat. Man weiü von 
ihm mu-, daü er schnr^idig ist, das ist aber noch 
lange nicht gçniug. Mit der Gaucho-Schneidigkeit 
kann nian in Rio de Janeiro niu' Revolten provozieren 
aber weiter auch nicht^s. Solche Sachen wie Dr. 
Curüia de \'asconcellos hat Di'. Flores nicht gemacht, 
aber gix)üe Veixlienste otler gi-olies Talent kanu man 
ilim deshalb doch nicht nachsagen. So hatte er z. B. 
die UntersiUchung des Bi-andes der Xatioualdiiickerei 
zu führen und das Resultat davon wai-, daü mau 
heute, eiuige Monate nach dem Brande, nicht ein- 
tnal weiü. wo die Uiitersuchungsakten sind, ge- 
schweige denn wie das Feuer eigentlich entstand. 
-Vuch das, daü er sich vou den Acciolys zum Kan- 
diJáten fiu' einen Sitz iu der Bundeskammer aufstel- 
len üeB, ti'ãgt nicht dazu bei, ihn besonders zu 
empfehlen. I)er Polizeichef muü vor allen Dingeií. 
ein Mann sein, der sich lun die Politik nicht küm- 
mert, ein solchei- Mann láüt sich al^er nicht in eineiu 
Staate zum Kandidaten aufstellen, den er nicht ein- 
mal gesehen luit. Diu-ch die AnnaJune der ÍCandi- 
datur hat Flores da Cuidia gezeigt, daü er nfit der 
Politik in ítililung bleiben wiil und dabei so we- 
nig wahlciisch ist, daü er mit einer Üligiachie geht 
[gegen die sein bislieiiger Chef, Belisaiio Tavora. 
ín TJpposition steht una die wie 'kaum e7ue anílere 
ím gaiJizen Lande veiliaüt ist. 

Selbstverstándlich erwartet man von ilem Polizei- 
chef, daü er koiLsequent ist, umi das kann man 
vou Flores da Cunha niclii sagen. in Rio Grande do 
Sul w;u' er zuerst mit der Uegieiaingspartei verfein- 
det und nachher war er ihr Freund; zuerst be- 
schiinpfte er den früliei-en Staatsprasidenten Bor- 
ges de Medeiros und nachher ^ing er imt demselben 
durch Dick und Dünn. Und dann ist noch eine Sache, 
die mau nicht g«_'rne erwaiiut, die nuin ãber auch 
idcht vergessen kanu. Im Üktober 191U wiutlen in 
der Givnzstadt Sant Anua do Livramento zwei Biói- 
der des bekannten Coronéis João Francisco ei-schos- 
sen und Di'. Flon-s da Cunha wuixle beschuldigt, 
diesem Verbi-echeii naliegestandeu zu haben. An- 
statt sich zu rechtferitgen, schrieb er unter dem: 
Titel ,,Perfidia.s de mu Bandido" ein Pamphlet ge- 
gen den Coronel und war dann so vernünftig, aus der 
Xálie João Francisüos zu vei-sehwinden. Das sind 
alies Sachen, die den Herrn ais Polizeichef nicht 
empfehlen, obwohl er ein naJier VerwandteJ' des Mi- 
mstei-s des Inneru ist. 

Nachdem der Marschall mit einem Polizeichef 
schon unangeuehme Eifalii ungen gemacht hat, sollte 
er bei der Auswahl des zweiteii i-echt voi-sichtig 
sein. Anstatt einen Brausekopf auf den wichtigen,. 
Posten zu stellen, sollto er eintyi Manii aus dem 
Richtei-stande nehmen, dei' sich ais selbstándiger 
Chai'akter gezeigt hat, der der Politik fei'ne steht 
und dem man zutrauen kann, da<^ er weder so euei - 
gielos sein wiixl wie HezT Belisailo lavura noch 
eiu Draufgangei-, der auf der eineu Seite das ver- 
dirbt, was er auf der anderen Seite gut macht. 

S e n a t o r A z e r e d o ist etwas Angenehmes wi- 
derfalu-eu. Das ,,Echo de Prais" hat ütxír ilin einen 
gaJizen Artikel verolfentliclit. iu diesem Aitikel wird 
die bekannte Rede des Sonat-oi^s über die ft-einde iu- 
stnjktionsníission widergegeben und ziuu Schlusse 
wiixl dann hinzwgetügt, a<Ui Azeredo ein waíirer Pa- 
tiiot und ein gj-oijei' ii-eund Franki'eichs sei. Das 
.Paiiser Blatt ei-waitct, daü die von Azeredo ver- 
tretene These — dali die franzosischen lustrukteure 
besser seien ais die deutsclien und daÜ fiir Bi-a- 
silieu eine deutsclie GefaJir bosiehe — tilumphiereen 
wiitl. Jetzt hat nun Azei-etlo sein Dob weg und 
kann mit sich selU^t zulriedeu sein. In der Licntstadt 
vou der Pivsse ãls Freund FYankieichs liiugestellt 
m werdeu, das ist schon an sich eiu lliumpn! L'nd 
dann nocft die Bezeichiuing^ „gi'orier Paülot" ! Herz, 
was willst du noch mehr! 

Auch der „Temps"" biingt denselben Auszug aus 
der Rede xizeredos. Dieses Blatt ist aber niclit so 
für den Senator füi' Matto Grosso eingeuonunen, denu 
es veroffentlicht auch die Antwort, die Azeredo 
vou Lauix) Müller zuleil wuiüe, und fügt hinzu, daü 
der letztere Deutschland verteidigt habe, ohne 
Fraukreicli zu verletzen. Das kanu num vou "Aze- 
tedo nun leider nicht sagen, denn ei-'brachte es iiicht 
fertig, FYankreich zu veíteidigen, õhne Deutschland 
za.1 verletzen. Der ,,'ienips" geht aber noch weiter 
und spiicht von der Emeunung Laui'o Müllers zum 
Minister des Aeuüem. » lobi den ueuen Staatssc- 
kretar und meint, dali seine deutsclie Abkuuft ihn 
nicht daran liindern weixle, ein F^iviuid Frankreiclis 
zu sein. El' habe eine franz«)sische Biklung genosseu 
und sei somit ein ,,lateinisciier Geist" geworden. 
Uelx'r deu ,,"lateinischen Cieist" I>auro Müllers sind 
keine Worte zu verlieren, denu für die FYanzosen 
war auch Hasslocher eiu ,,lateinischer (.ieisf — sie 
sagten ilas in seineiu Mekrolog — und trotzalledem 
hatte der verstorbene Parlamentaiiej' wújílerholt ge- 
sagt, daü er keine li anzosisciie, sondei-u eine deutscne 
íiilduug habe. "Welche Bildunjf hier einer íiat, das 
tut wenig-er zur Sache tind das llauptgevvicht ist 
daiauf zu legen, wie der Mann selber ist. Bai-ou Rio 
Branco konnte in keine Schule eingeschaclitelt wer- 
deu, denn ei' bcliaunie sich \\:eder zu der franzosí- 
sehen noch zu der deutschen Bilduug und vei'stand 
es, allen gerecht au werden. li- schneb {kjjiu- 
giesisch uud franzõsisch und sprach ebenso ^^elaufig 
deutsch wie engliseii. Ei- gab keintun den Vorzug 
und deshalb stelJte er auch iceinen zurück. So düilte 
es auch mit Laiu-o Müller sein. .Us Alilitaringenieur 
hat er in der franzosischen Sprache mehr gelerut ais 
in irgend einer anderen u. das aus dem einfacheu 
Grmide, weil die Irunzosischen Lehrbücher der Ma- 
thematik luid dei' l^enieurkuust hier jn Brasilien 
bevoizugt weixleu. 'irotzalledem kann er ais guter 
Sohn, der er imuier gewesen, nicht vergessen, dali 
sein Vat<-'r ein kerneciiter deutsclieJ' Mann wai' unâ 
auüerdem hatte er am Anfang seiner offeutlichen 
Laun)alin die beste Gelegenlieit, den AVert der deut- 
schen Kolonisten schãtzeu zu leraen, die keine frau- 
zdsische Bilduug und inlolg<xlesseu auch keineu ,,la- 
teiiiischen Geist" h'al)en. Er "vvar kaum aus der Schule 
gekonimen und war nocn eiu bescheidener Alferes, 
ais in seinem liel>en Santa Catliarina die Revolution 
ihr ilaupt erhob uud da lernte er erfahren, von 
wie grolier Wichtigkeit es íur- Santa Catliaiina wai', 
aali die von 'deutschen Baueni bevolkerten 'Bezii'ke 
nicht dassellxi t-aten wie die, wo die ,,lateinischon 
Geister" zu Itause waren. 

Es fríMt uns ai>er auf alie F"'alle, konstatieren zu 
ko)inen, daü sogar die Fi-anzosen mit Laiu-o Müller 
zufriedeu sind. Daü. diese.s unter der Voraussetzuug 
geschieht, er sei ein ..lateinischer Geist", andert 
nichts an der Tatsache. Auf der anderen Seite bc- 
dauern wir aber sagen zu niüssen, daü die Ei'nennung 
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Einmal ist keinmal! | 
sagt das Sprüchwort. B 

Wer beiiQ Inserierea Erfolg seheo will, | 
der mu8s s t ã n d i g inserieren. 9 

Das PoblilLam ist Yergessiícii! | 

Inserate in der „Deutschen Zei- 
tung", Tages- u. wochenausgabe, 
und im „Deat8ch-BrasilianÍ8cben 
Familifin - Wochesnblatt" haben 
nachweialich den besten Erfulg. 

A Credos üns nicht dieselbe Beruhlgning eingieflolit 
hatte, obwohl dieser Senator erst recht ein ,,latei- 
ni.scher Geist" ist denn es l)esteht doch eiu ge- 
waltiger Unterscliied zwischen eineni Mann, (ler 
Díiitschland sehr gut veileidigt, ohne Fi'ankreich 
zu verletzen, iind einem andeivn, der zwar Deutsch- 
land verletzt aber tiotzalledem Frankreich s<'ln' 
sclilecht veileidigt. 

Literarisehes. Die Sherlok Holmes- uud \ick 
Cai'ter-Geschic]iten sind auf einmal aus deiii hiesi- 
gen Straüenverkauf vei-schwundeu: die Rilul>erge- 
schichtcn aus TriiK)lis. die in fünfzig u. mehr Lie- 
ferungen erscheinen únd mir 20() Reis per neftchen 
kostcn, liab(?n siê verdriingt. Man liat dem .,Patno- 
tismus" eine neue Seite abgewonnen unU ihn zu 
einem Artikel des MassenaT>satzes genuicTit. IXi lirst 
nun der schwai-zgelockte Junge l>ei flackerndem 
Kerzenlicht von den Heldentaten der Bei'saglieri. 
die ein besserer Geschàftsmann áls Schriftsteller ge- 
gchrieben, er verschlingt die phantafitisch aufge- 
putzte Lüge und die weckt in ihm nicht nur Tlie 
Abenüxirlust sondem auch deu llaü gegen die Kin- 
der einer andei'en Rasse, die gleich ihm nach Bra- 
silien gekominen sind, um liier ihr Bix)t zu ver- 
dienen. An einer solchen Lektyra bildet sich der Ráu- 
ber und der Vag-abund, und doch hat der Staat, 
keine (gesetzlichen Mittel, die Verbreitung dieses 
Giftes Éu verbieteni. , 

Ein w anderung. Vom 1. bis 14. ds. kamen in 
Kio de Janeiro 217õ Einwanderer der vei-schieden- 
sten Nationalitaten au. In den nãchsten Tageii wer- 
den wieder andere erwaatet. 

S. PatiIo 

Konferenz Ettore Dehó. In seiner zweiteu 
Konferenz, die am Mittwoch stattfand, sprach der 
italienische Kanzeliednei' Pater Ettore Dehó ül)er 
die ,,Ueberlegenhe4t des Evangeliums über den Ko- 
lan' und am Freitag verbreitete er sich in seiner 
letzten Konferenz über den heiligen Paulus und São 
Paulo. Nachdeiu er über die Bedeutung des Alisteis 
für das Christentuiu und das Christeutunis für die 
Weltgeschichte gesproehen hatte, schloü er mit der 
wuuderbai'en Pliiase, daü der Staat São Paulo des- 
halb der glãnzendste SteiTi in dem brasiliauisclien 
Bund sei, weil er den Namen des groü<'u Aixistels 
trage - deshalb sei die Vergangenheit des Staates 
so rulimreich und deshalb g'ehe er ini 'lYiumph der 
Zukuuft entgegen. Das ist ja nun ganz gut gesagt, 
aber wenn die lleiligkeit des XameiLs eine solche 
Gai'antie wãre, dann niüliten vor allen Dingen der 
Staat des heiligen Geistes (Espmto Santo) und der 
des Heilaiides der Heiligen (São Salvador dos Todos 
os Santos da Bciliia), sowie des heiligen Petrus (São 
Pedro do Rio Grande do Sul) noch glãnzender leuch- 
tcn, denn der heilige Geist, der Heiland und dei' 
heilige Petms stelieii liõher ais der heilige Paulus.' 
Wozu a^x) solche holilen Phrasen? 

Verkehrsminister. Am Freitag, den 16., hat 
Dr. José Bai'bosa Gonçalves, der neue Verkelu-s- 
minister, in Rio Grande sich nach Rio de Janeiro 
eingeschifft. Er reist mit' dem Lloydíhimpfer 
„Sirio". 

Politik in Rio Grande do Sul. Die Hio- 
gríuidenser .offizielle Partei ti'aut den kategorischen 
Versichei^ungen des Kriegsininistei-s Menua Barreto, 
daü er endgültig und auf jeder Kandidatur verzichte, 
anscheinend ;nicht, denn sie rü.'^tet sich, wie sie nun 
eben kann. gcgcn ihn. Es heiüt jetzt, daü der Staats- 
priUideiit -Dr. Carlos Bai'bosa Cíonralves, im Ajuúl 
alxiaiiken m-^erdíi., .Sein Stellvertreter werde darauf 
sofort die "Walil aussclu-eiben und diese würde dann 
im Juni anst.att im Xovember stattfinden. Auf diese 
Weise wolle intui Menn;\ Barreto die Zeit neluuen, 
sich doch noch zu einer Sinnesiindei-ung zu cnt- 
sehlieüen. Das ist alx'r gerade dasselbe Man(")ver. das 
seinerzeit Rosa e Silva ausfiilirte und das Pinlieiro 
Machado so lãcherlich fand! Jetzt, wo er selbst sich 
in einer ãhnlichen Eag^e l>efindet, ahmt er seinem 
alten Feind nach. AVanim die Castilhisten dem so be- 
stinunten "Wort des Kriegsministers nicht glauben, 
wãre unerklãrlich, wenn mau nicht wüüte. daü der 
General ja selbst zu"der genanifíen Partei gehort. 
Die Ilerren Borges Medeiro und Pinlieiro Machado 
halteii eben jeden Parteigenossen für ihresgleichen 
und deshalb glauben sie ihm nicht. 

M a i s o n 1 a n c. Dieses Spezialhaus für WeiÜ- 
wãsche in der Rua Sebastião Pereira 38a hat so- 
eben pano neue Seuduug von .einschlãgigen Artikelu 
erhalten. 'AVir impfehlen unseren I^eseriunen einen 
Besuch ,(les Geschãftes. Aus dem küi"zlich erschie- 
nenen illustriet^i Katalog, der unentgeltlich zui' Ver- 
fügung steht, ist eine rasche ürientierung míiglich. 

X e u e A u t o m o b i 1 g e s e 11 s c h a f t. Unter dem 
N'amen „Gai'age Taxi-Benz" hat sicii hier eine neue 
.Vutomobilgesellschaft gebildet. Sie hat den Ver- 
kehrs<lieust Ix-reits mit elf eU-ganteu Selbstfahrern 
lK'gonneu. In der nãchsten Woche treffen \v(;itere 
fünfzehn Wageu eiu und soll die Zahl der Vehikel 
nach und nach auf siebzig erholit werden. Das Wa- 
genhaus der ,,Taxi-IV'nz" ist in der Rua Rego FYei- 
tas Nr. 7. 

J5csuch. In unserer Stadt halteu sich gegeu- 
wãrtig fünfzehn Studenten der Ingeniem'schule zu 
Porto Alegre auf, die in Begleitung ihres Professors 
Dr. Luiz Englert eine Studienreise durch die Staaten 
Santa Catliarina, Paraná, São Paulo, Minas Geraes 
und den Bundesdistiikt unternonimen haben. Hier 
haben sie dem Museum in Ipiranga, dem Polytech- 
nikum sowie dem Ackerbausekretariat einen Besuch 
abgestattet und wollen noch die Stauwerke der Light 
& Power Ixísichtigen. 

Elektrische Kraft. Die ,,Companhia Brasi- 
leira de Energia Elcíctinca" hat dem Ackerbause- 
kretariat das Angebot gemacht, die tàiv Elektrifizie- 
ning der Eisenbahn zwischen der Sta<atshauptstadt 
Uud Cotia notwendige Kraft für 2õ Reis die Kilo- 
watt-Stunde liefern zu wollen. Die Gestdlschaft er- 
bietet sich, alie notwendige Sicherheit zu geben. 

Besch werde. Die Makler, die ihre Bureaus an 
der Rua Alvai-es Pente^ado halx'n, wenlen bei dem 
Justizsekretãr, Herrn Dr. Washington Luiz sich da- 
rüber b<'schweren, daü die MietsautomobiU; in lan- 
gen Reihen vor ihren Türen lialten und so dem Pu- 
blikiim den Ein- und Ausgang' erschweren. 

Autoniobilismus. Es heiüt, daü die Munizi- 
palkammer sich bajd mit dem Projekt Ixífas.sen 
wei-de, wie die Taxeii fiu- die Mietsautomobile zu 
regeln seien, damit.das Publikum von den Chauffeu- 
ren nicht mehr ausgel>eutet werde. 

U ng 1 ück sf ã 11 e. Am Freitag Mittag überfuhr 
das Automobil No. 211 auf dem Viaducto do (flia 
den Syríer Amad Mamad. l><'is Auto kam im Renn- 
tempo angesaust und muüte eimMU entg(í-genkommeu- 
den Straüenbahnwagen ausweichen. liei der Schuel- 
ligtkeit, mit der das Auto fuhr, ging es ausweichend 
■\veiter ais vorgesehen und remp<»lte den auf dem; 
Bürgereteig gehenden Mann an. dem da,bei eiu Bein 
gebrochen wurde. Man ist also schon auf dem Bür- 
gersteig nicht mehr siche.r, daii man nicht von einem 
Auto umgefahren wii^d. — Freitag Morgen Vergmig- 
ten sich in dei- Rua Semiiuino verechiedene Jun- 
gen damit, auf die Ti'ittbretter dei- vorbeifahren- 
den Straüenlxihnwageu m spríngen. Einer von ihueu, 
Antonio Martins, tat das daixíi so unglücklich, daü 
er von dem Aníiãngínvagen erfaüt und so auf den 
Boden geschleudert wmle, daü er die Besinmuig 
verlor. Er miuüte nach der Santa Casa verbi-acht 
wei-den und sein Zustand ist besorgniserregend. Er 
hat seiuen lyeichtsinii schwer bezalilt und andere 
Jungen, die einen Sjwrt daraus machen, durch Auf- 
luid Atepringen die Wagenführer zu ãrgern, soll- 
teii diese Lehre beachten. 

Fami 1 iennachrieliten. Heute feiem H»rr 
Georg (.Josejili Spalm und seine Ehefrau Katharina 
geb. Fuchs das Fest der Silbemen Hochzeit. Dem 
Jubelpaare unsere besten Glückwünsche. 

— Herr Heinrich K.-u^) und Frau Elisabeth geb. 
Bresser zseigen die glückliche G^biu-t eines gesunden 
Mãdchens aJi. Wir gratulieren bestens. 

S. José. Gestem wurde bei sehr gut besuchtem 
Hause im Benefiz des hervorragenden Komikers die 
Operette „Dollai-prinzessin" von Leo Fali gef^ben. 
Heute ist die "Wiederholung der Opereite ,,Sirene" 
vou demselben KompwaÍ8t»n. 

P o 1 y t h e a m a. Heute Al)end ist Variété-Vorstel- 
umg und der erste Faschingsball. In der Bar spielt 
(Lia WieJier Daiuienorchester. 

Casino. Heute abend Avird nach der übhchen 
\'ai-iétévoi-stellmig der zweite Bali gegeben. Dieser 
Bali ist der „.Jeunesse dorée" von S. Paulo gewid- 
met. Der den Verti-etern dei' Presse am Donnerstag 
geg<'benen Bali verlief übei-aus glãnzend und der heu- 
tige dürfte noch besser werden. 

Bi jou-Tlieater. Heute abend werden neue inte- 
ressante Klms vorgefülirt. Darunter die Aufnahnien 
des Trauei-zuges Baron Rio Brancos. 

Munizipien. 

Campinas. Der Deutsche Schul- und L^se-Var- 
ein Campinas beabsichtigt, für seine blühende Schu- 
le iein eigenes Gebaude zu errichten, das 2 Schul- 
zinuner und Bibliotheksraum enthalten wird. Der 
Verein ist bereits im Besitz eines geeigneten Grund- 
stücks ín der Rua Visconde de Rio Branco, sodaü 
nur íiie Kosten für den Bau aufzubringen sind, die 
auf 35 Contos veranschlagt wurden. Der Gedanke 
hat ihier allgemein freudige Zustimmung gefunden 
un<l die deutschsprachlichen Elemente haben sich rege 
an der Zeichnung beteiligt. Aber auch in S. Paulo 
sind 'sehr viele Beitrãge gezeichnet worden. sodaü 
sclioii jetzt beinahe d;ie llálfte der Baukosten ge«Ieckt 
ist. Die S chule besteht ununterbrochen seit 18(3:5, 
feiert iüfX) im nãchsten Jahre ihr õüjãhriges Jubi- 
lãum und hofft bei dieser Gelegienheit den Neubau 
erõffnen zu kõnuen. Wir freuen uns übei- dieses mu- 
tige Vorgehen des Deutschen Schul- und Lesever- 
eins, denn wir sind überzeugt, daü der Besitz eines 
eigenen Schulgebaudes Viie Entwicklung der 'Schule 
fõrdern und somit auch das geistige Leben in der 
groüen íleutschen Kolonie von Campinas wach er- 
lialten Avird. - Spenden füi- den Bau neh- 
men auch die Geschãftsstellen der Deut- 
schen Zeitung jin S. -Paulo untl Rio ent- 
gegen. 

- -  - — • 

Aus den Bundessíaaten. 

Rio Grande do Sul. In der Stadt Pelotas vei'- 
starb plõtzlich der junge Ingenieiu' Dr. Hipi)olito 
Bolleto. lír waj- gerade von dem Arzt Dr. Urbano 
Garcia zuriickgekelu^t, der an ihm eine Einspritzung 
mit ,,606" vorgenommen hatte, ais er das lYbrechen 
bekaui. In wenig ^Minuten war er vei-schi(iden. Dio 
vielen Gegner des 1-llu-lich'schen Heilmittels werden 
diesen Fali jedenfalls aasnutzen, míd die Schãdlich- 
keit des ,,Salvai'saji" l)ehaupten. Deshalb sollte die- 
ser 'Fali gründlich untersucht wei-den, denn weiui 
das Mittel l>ei gewissen Umstanden schãdlich wirkt. 
dann ist man interessieit, zu ei-fahren, wann dieses 
der Fali ist. < « ? 

itãiienisch-tiirkischer Krieg. 

Vom Kriegsplatz liegen keine Xachrichten vor. 
Dort wii-d es wohl erst wieder losgehen, wenn der 
italienische Oberbefehlshaber zurückkgekehrt ist. 
Die Xaclirícht, daü alich der Flottenkommandant, 
Admirai Aubry, iiacli Rom gekommen sei. bestatigt 
sich. Er weilt sogar noch dort und konferiort eifrig 
mit deu Alinistern uud dem Chef des Admiralstal>s, 
^^'ol■über, ilas verlaufcet nicht; und so hãufen sicli 
in ider Presse die Vennutungen. Die Mehrzahl der 
Meinungen geht daliin, dali in gemeinschaftlichem 
\'orgehen der Land- und Seestreitkrãft« dio noch in 
türkischer '>Iacht befindlichen Küsteniilãtze be.setzt 
werden fsollen. nam^tlich Zuara und Misurata. 

D;us Radiogriuum des ,,Henri IV" an das in deu 
tunisischen Küstengi?wássirn „iuspizierend6' italieni- 
sche .Torpedoboot wii-d in Roín besti'itten. AVaruin 
uicht: Papier ist g;eduldig' 1 

KatielnacliricliteD vom 16 Febraar 

Deutschland. 
— Die Rede des Reichskanzlers übir die deutsch- 

eiiglische ^.Annãhening wird in der Presse im all- 
genieinen sehr günstig besprochen. Die g^rolJen Blât- 
ter sind alie fiü- einen Vertrag zwischen den l)eiden 
Machten. 

— Am Fi-eitíig liielt der Reichskanzler wieder eine 
groüe Rede, in der er den Rochtsparteien antwortete, 
die der Regienmg vorgeworfen hatten, dali sie sich 
in die Wahl vom 12. Januar gemischt habe. Herr 
von Bethmann-Hollweg wies diesen Vorwiuf zurück. 
Die Regierung habe bei der Wahl die strikteste Neu- 
tralitat gewalut, denn sie wisse zu genau. daü ihi'e 
Einmischung in eine Wahl nur schaden kõnne. Den 
\'or\vurf, jclíili die Itegierung den Sozialisten Wahl- 
dien.ste geleistet habe, werden auch die Abgeordne- 
teu nicht ernst gemeint haben, die ihn aussprachen. 
Zum Schluü seiner Rede sagte dei- Reichskanzler, dali 
angesichts der groüen sozialistischen Vertretung dl» 
Regierung nicht daran denke, das i)arlamentarische 
R(»gime eiuzuführen. Auch die Einteilung der Wahl- 
kri.se solle uicht geãndert werden, denn die bisherige 
Einteilung l)estídie schon eine lange Zeit und .sei be- 
reits zur Tradition geworden. 

O e s t o r r e i c h - U n g a r n. 
— Der russische liotschafter ara Wiener Hofe 

Herr von Giers, ist von dem' Zaren nach Petersburg 
geiiifen iworden. Diese Diplomateni'eis© hãngt mit 
einem Annãhenuigsversuch zwischen üestt^rreich- 
Uiigarn und Ruüland Kusammen. Die Annãherungs- 
versuche scheinen ja sehr in die Mode gekommen 
zu sein. 

Frankreich. 
— In der Xacht.vom libnnerstíig auf Freitag ha- 

beu Diebe dem Schlosse des Baron Albert Rothschild 
Ln .Fen-ieres einen Besuch abgestattet und werlvolle 
Gemãlde und kostbare antike Mõbel gestohien. 

Portugal. 
— J)ie Leiter der Arbeitervereine hal>en an den Zi- 

vilgouverneur .vou Lissabon das Gesuch gerichtet, die 
wãhrend des letzten Streikes verbotenen Vereine wie- 
»ler (ZU gestalten. ,Es ist wahi"scheinlicli, dali die- 
sem JJesucli entsprochen wird. 

I talien. 
— Einige Zeitungen verbreiten nachteilige Nach- 

richt<^n über Argentinien. Es heiíJt, da,R der Weizen- 
kíinig Cíhiseppe Guazzone nach Rom geschiieben ha- 
b(>, daü die( d iesjãhrige Ernte eine sehr schlechte 
.-jein werde. Das Getreide stehe schon nicht beson- 
ders igut und dann fehlt es noch an Arbeitern, um 
es schnell'unt^'r Dach zu bringen. Das, was voraus- 
zuí^eheTi twar. ist also eingeti-offen. Argentinien hat 
infolge ,dfr schlechten Behandhmg der Einwanderei' 
a.uf einmal aufgehort, das Eldorado der It<alien- 
müden va .sein. 

, V e r e i n i g t e S t a a t e n. 
— Aus Norfolk, Virginia, A\ird gemeldet. dali auf 

dem .tmerikaniRchen Panzerschiff ,,Vermont" 200 
Matrosen gemeutert haben. weil sie sich der Schutz- 
impfung ,gegen deu 'Iv-plius unterziehen sollten. Der 
Konunandant hat sie in Eisen legen las.sen. 

Engl a nd. 
— Die ,,Times" sprechen sich über die deutsch- 

englischen Beziehungen dahin aus, daü die Annãhe- 
rung beider I/ãnder mit Freuden zu begrüBeu .sei. 
e.'< 'líege aber kein wichtiger Gnmd vor, l>esondere' 
Verbindlichkeiten einzmgehen, denu zwischen Fiig- 
laiid und Deutsehland geien doch keine solche Fragen 
Z3U lõsen me z. B. zwischen Ruüland und Frankreich. 
Das englische Weltblatt will also eine F^reundschaít 
ohne Verjiflichtungen imd Verbihdlichkeiten — eine 
Freuiidscliaft jedenfalls ,die nur so lange wãhr(^n 
soll. ais es England dient. In dem Interesse des Welt- 
fiiedens dürfte es aber liegen. daü zwischien áen; 
beideu Lándem nicht nur eine farblose, verscliwom- 
mene Freundschaft, .sondem ein wirklicher Vertrag 
zmstande komrnt. 

— Hen* Forbes, Direktor der Royal Mail, hat die 
I^andenge von Panama besucht. Er findet die Ar- 
beiten wiiTíUch wunderbar und meint, daü dio Qeíf- 
nung des Kanals für die Lander des StiUen Oz^ans 
einen ungealuiten Eoríscliritt bedeutea werde. 

C h i n a. 
— In jverschiedenen chiuesischen Stãdteu vvuitl» 

die endgültige Einführung der Republik mit groüar- 
tigen |>'esten gefeiert. 

Paraguay. 
— Jetzt nuirscliiereii die Revolutionáre wieder ein- 

mal zur Abwpchslung auf Asuncion zu und in deu 
nãchsten ;Tag^;n dürfte die Hauptstadt ihnen in die 
Háiide fallen. Danüt wãre die Ruhe aber noch lauga 
nicht hergestellt, denn nach der Einnahme der Stadt 
dm'ch die Gon(iristen ■wird Albino Jara sich erst 
recht 'anstrenggen, imi au die .Macht zu kommeu, 
und níich seinem Siege, der ais ziemlich sicher an- 
gesehen (weixlen kann, werden wieder die Anhãnger 
Rojas anfangen, zu revoluzzen. 

Argentinien. 
— Die 3^inüliungen des Prãsidenten Saenz Pena, 

deni Eisenbalinerstreik ein Ende zu machen, haben 
zu ikeiiiem Resultat gefühi-t, weil die Gesellschaf; 
teu eicli weigern, die Forderungeu der Maschinlsten 
und Ileizer, welche die Regierung nioi'alisch unter- 
stützte, ^uzuliõren. Damit ist die anormale Lage nur 
vei-langert ^"worden und schlieülich \vei'den cíie Ge- 
sellscliaften doch nachgeben jnüsseii. 

— Nach (dem neuen argentinisch-itahenischen Sa- 
nitãtsvertrag iweixlen die aus verdãchtigen Hãien 
koimnende Dampfer eine -ISstündige Quaran- 
tane jnachen müssen, bevor sie ausgeladen werden. 
Die Passagiere solciiei- Scliiffe werden ebenso Tange 
auf der Insel Martin Garcia bleiben müssen. 

Mexi ko. 
— Im Staate GueiTcro haben Revolutionãae eine 

Bi-ücke in dem Augenblick in die Luft gespreugt. 
ais ein MiÜtãrzug herüberfulu". Viele Soldaten tan- 
den dabei ihren Tod. Der Befreier Mexikos, Míulero, 
geht gerade ebenso vor wie der _,,Tyrann" Porfüio 
Diaz: er lãüt alie Gegner, die íiun in die Hãnde 
íallen, liini-ichten. Da inochte man mm wissen, wo- 
i-in denn der Unterschied zwischen der Tyrannei und 
der vielbesiungenen Freiheit besteht. 

E c u a d o r. 
' — Dei' ^neral Leonidas Plaza, dei' wohl der 
Hauptverantwortliche für die schãndliche Lynchung 
der drei Alfaios u. zweier anderer Genei'ale ist, sull 
jetzt zum Prãsidenten von Ecuador gewãhlt werden. 
Das ist ein Zeichen, daü Ecuador anstatt vorwãits 
zu gehen dem, schüinmsten Niedergang verlallt. Eloy 
Alfaro, der wiederholt die Prã.sident«nschaft führte, 
war wohl auch kein Muster, aber er wai- doch einer 
de?" besten, die bisher Ecuador i'egiei't haben. Diesen 
Maun liaben seine mit allen Mittelu aa'beitenden Geg- 
iiern, die sogenaniiten Konservativen, gestiü-zt uud 
nachher zusanuuen mit seinen zwei Neffen uud zwei 
Freunden ermordet, und jetzt soll ein General au die 
Regrieiimg kommen, der sich mit dem schãndlichsten 
Mord .beflepkt hat. » 

Vermischte Nachrichtcn. 

Gíiribaldi's Kriegskasse. Vor einiger Zeit 
ging die in dem berülunten Kiefernwald von Ravenua 
gelegene Hütte, in welcher Gai'ibaldi im Jalire 1840 
nach seinem fluchtaitigen Rückzug vou Rom ein 
Asyl fand, in Flanunen auf. Ais der Freischaai'en- 
fülirer sich in diese Einsamkeit flüchtete,:geh('>rte die 
armselige Hütte einem Bauem Nainení Ravagüa, 
dei' ti'otz seiner Armut den Nationalhelden gastftei 
aufnahm, diese Gastfreiheit aber schwer büüen 
muüte. Man behauptet nãjnüch, daii er füi- die ge- 
ringen Unkosten, die er hatte, sich schadlos gehal- 
ten und G;u'ibakli's lú-iegskasse zui-ückgehalten 
hatte. Djese Anschuldigungen bereiteten Ravagüa., 
der sich schuldlos fiUdte, aber uicht wuüte, wie er 
sich von dem \'erdacht reinigen sollte, trübe Stun- 
den. Da geschali es, daü Garibaldi eines Tages, es 
wareu inzwischen zehn Jalu'e vei'gangen, und der 
tapfere ilaudegen wai' jetzt General des koniglicheii 
Ht^eres— wieder in die Nãhe der Mandriole-Hütto 
kam und, nachdem er im Walde am Grabe seiner 
Aiüta gebetet hatt^ nach dem Bauern Ravaglia 
frag-te. Der Hüttenbesitzei- kam und fragte zitternd 
mit niedergeschlagenen Augen nach dem Begehr des 
Herrn, der ihn hatte rufen lassen. „Du sollst unsi 
m esseii geben!" sagte Garibaldi. Bald darauf saü 
er mit seinem ganzen Gefolge an dem gaíjtlichen 
Tisch des aniien Bauern. Alie blickten Ravaglia an, 
da sie erwaiten mochten, daü er Gai'ibaldi um ein 
A\ort der Rehabilitiei"iuig bitten wüi'de: abei' der 
Bauer schwieg, und Garibaldi verliai'rte gleichfails 
in Schweigen. Man kann sich denken, daü unter sol- 
chen Umstajiden das Essen nicht besondei-s heiter 
verlief. Plõtzlich aber — man wai' beinahe fertig 
míd scliickte sich an, dio Hütte zu verlassen — er- 
hob sich Garibaldi von Seinem Platz und sagte; 
„Zehn Jahre lang wai" ein sonderbares Gerticht ver- 
breitet. Mau erzahlt, daÜ die Kaiegskasse, die ich 
aus Rom mitgebracht hãtte, niii- hier gestohien woi-- 
den sei Das ist aber gelogen. Ich trage diestj Kasse 
noch l>ei mir. Hier ist sie." Bei diesen Woi-ten wai'^f 
er cin Goldstück von 20 Lire aid das Tischtuch 
und rief: ,,Ravaglia, Du dai-fst sie b«lialten!" Der 
lehabilitierte Bauer schluchzte vor Rüiuxing. 

Die Scheidungs V ersicherung. Eine neue, 
hõchst séltsame Kiuide konunt aus dem Lande der 
unbegrenzten Mõglichkeiten. Man weiü, daii der 
Yankee, wie übrigens alie Angelsachsen, ais smarter 
Geschãltsmann sich jgegen alie moglichen Zufãlle 
dtís Lebeiis m versichem pflegt. Nun haben die ame- 
rikanischen ,,Assekuranztechniker" etwas Neues 
u. iu der Tat trotz Ben ^iba noch nie dagewesenes 
ausgeheckt: die Scheidungsveisicherung. Ein findi- 
ger Borsenmann, Mr. Frederick Thompson, hat eine 
Gesellschaft unter dem Namen ,,Divorce Insurance 
Company" gegründet, deren Gmndkapital eine Mill. 
Dollar betrâgt. Wie der smarte Djrektoi- diesei' Ge- 
sellschaft eiuem Reiwrter der World" mitteilte, ist 
der Zweck dieses meiisciienfreundliclien Untei-neh- 
mens, auch weniger bemittelten Pei*sonen die Mog- 
lichkeit zu bieten, die lãstig gewordenen Eliefes- 
seln abzüschütteln. Bekaniitlich sind die Kosten 
einer Eliescheidung, Anwait, GebiUireiij AÜmenta- 
tion der Eliefrau im Diollarlande zieniUch hoch, so 
daü bisher nur die besser situierten Kreise sich 
den Luxus einer Trennung leisten koimten. Jetzt wii'd 
es, dank der Scheidungscompany, ein Leichtes sein. 
Für 50 Cents wochentlicli erwii'bt man eiue Polize, 
die bei eiiier eventuellen Scheidung fâllig wird. Die 
Gesellschaft übernimmt dann sofort die gajize Ar- 
beit und die Kosten d<ís Vei'falirens. Der Versicherte 
biaucht sich um nichts melu' zu kümmern. Die 
Rechtsanwãlte der Gesellschaft füiircn den ProzcÜ, 
verhandeln mit den Richtern und mit der Eliefraji 
oder mit dem Eliegatten, denn es ist klar, daü nicht 
nur Mãnnern, sondem auch F"rauen sich versicliern 
KÕnnen. Die Scheidungs-Versicherungsgesellschaft 
hat iialürlich iJine Menge Ag'euten, alxír nur weib-, 
liche, engagiert, die auf die Vorzüge dieser Ein- 
nchtung aulmei-ksam machen und ziu'-Versicherung 
aulfoi-dern. Wie die íunerikanischen Blãtter mittei- 
len, sollen bereits Tausende vou Polizen ausgege- 
ben worden sein. 

F'ranz Liszt im Roman. Der iu London le- 
tjeiiden Schriftstellerin lledvvig Sonntag „Mark von 
Bahrings Fi'emidinnen"' ist nuiiinelu- im Verlage von 
E. Pierson in Leipzig erschienen urid diuch die life- 
sigeii deutschen Buclüiandlungen zu beziehen. Die, 
\'erfasserin, selbst eine Schülerin des Meistei-s, sí^il-. 
dert in reizvollei- Sprache ihre' Erlebnisse ais Zu- 
gehorige des Lisztschen Kreises. Wenn auch Liszt 
nicht die Hauptperson des Romans ist, so gibt ei*, 
doch den Gnuidton des Geiuialdes an, das die Ver-, 
fasseriii so klar entworfen. Dadurch wird der Helct 
der zweiben Weimaa-ischeji Glanzi>©riode auch dem 
Leser menschlich nalie gebracht, und dieser Reiz 
wirkt uuii so melir, ais die Geschehniase, die mib 
seiner Person verkuüpft sind, der Wirklichkeit entn 
nommeu und die ihm in den Mund gelegteii Aus- 
spmche dem Sinno nach von üun so getan woi"'(ien 
sind. Wer einen Einblick in den Charakter Liszls tun, 
wer sich einige Stunden wirklichen Genusses bei-ei-i 
ten will, deml sei dieses Buch dringend empfohlen, ' 

D eu t SCh-E vangelische Oemeinde São 
i'aulo. Goitesdienst am Sonntag, den 18. Februar, 
abends 71/3 Ulur. 

iffiiUi. ÍCôscUeudQCí, Pfarreri ^ 



Die heisse Jahreszeit ist lieder da, 

und mit ihr treten die Folgen unvorsichtiger Speisen- und Trankaufnahme 
wie Darchfall, Darmkatarrhs, DySGnterie 08W., in den Vordergmnd, Krank- 
heitserscheinungen, die gerade in den tropischen Làndem bei Vemachlãssig- 
ungen von den unheilvollsten Konsequenzen sein kõnnen. Eiii wirklich ausge- 
zeichnetes Antidiarrhoicum, das sich auch in Brasilien allerbeslens bewârht hat 
und mehr leistet, ais andere im Handel befindliche raoderne Tanninpraparate ist 

Bayers Tannigen, 

welches unter dem Namen COMl*]i HAITER 
]>E Tá.N:9íioGEro in allen bekannteren Apotheken er- 
haltlich ist. Behufs einschlâgiger Literatur und Nachweis 
von Bezugsquellen in Brasilien wende man sich an Fred co. 
Bayer & Co., Rio de [aneiro, Gxixa postal 128 Travessa 

Santa Rita 24. 

Erfreut melden wir dio glückliche 
Geburt einea gesunden, krãftigen 
Mãdcliens, daa den Namen 

O-isela 
führen soll. 

Heinricb Karp u- Frau 
Elltabeth geb. Bresser. 

8. Paulo, Sanatorio Santa Catha- 
rina, Avenida Paulista, 16. Fe- 
bruar 1912. 

h,- 

Sebnlst: Na, wohin alt«r" Freund ?j 
Mftll«ri Nacli dor Rua Ephigenia 

wollte ich gehen, denn bei oiini 
Hrttscr trefle ich meine Be- 
kannten am Besten und finde 
nirgends gemutlichere Unter- 
haltung. 

Sohntze: Uanzmeiner Meinucg, aber 
das liaben wir gegenwarug be- 
quemer, denn unser Freund 
>'»al Hrtt^vr hat wãhrend der 
Karnevals das Kestauraat kítUix 
Oaraarai"» Rui 15 de Novembro 
M. 4, Dort iri'8 unterhaltendes, 
denn irgendwo, ali. 8 verkehrt 
durt, jeden kannst du aa an- 
ireflen, denn es wird auch was 
geboten: Tadellose láchoppen 
und alies, was sonst noch tíerz 
und Magen erfreut, ein schnei- 
diges Konzert, kurzura, mich 
kannst du nur dort finden, nach 
der Kua Ephigenia kõnnen wir 
ja nach dem Karnaval wieder 
gehen, 

Mttiter: So, so, gut, daas du mir's 
Bagst, ich meine. wir gehen 
gleich zuBammen dorthin, denn 
wo Olim Hrttgev isti da i8t'8 
gemütlich und man bekommt 
was für sein Geld. 

Sohnlio: Das war ein famoser Ge- 
danke. und was ich noch sagen 
wollte, Freund KiUyer hat eme 
Türe mit abgeschlossenem 
Kaum für Famihen zu veruiieten, 
kannst aucl deine Famihe den 
Kamaval geniessen lassen. 

Mllller: V rtreiflich! Âlso loa zum 

Restaurant.PrinzGarnaval 

Itna 15 de Novembro Bí. 4 

Kostüme-Trotteur 
Massanfertigung 

•Garantie für tadellosen Sitz 
(elegante und neueste Journale) 

Atellcr lUr Damen-Konfektlon 

Emil Holtzer 
Rua Visconde de Rio Branco No. 52 

São Paulo, 643 

Club V. Schmueksacheii 

üliren-, Silber- und 

Mdallwaiea. 

Organisiert durch die 

i)ekannte Casallenrique 

autorisiert und boaut- 

sichligt durch die 

Bundesregierung. 

Es werden Mitg^lieder 

íiir den 

20. Club aufgenommcn. 

EiDzlge Ciabs, die das 
Kecht aaf 30 Auíílosungen 

ohne PreisanfHchlag 
geben. 

Vorlangen Sle Statuten 
in der 

Rua 15 de Novembro 18 
São Paulu. 

Turnerschaft v. 1890 
570 In São Paulo. 

Soniiabend, 17. Februar, abends 9 Ulir 

GrosserMãskenbãll 

in den Raunien der Turnerschaft. 

Bo|ipeItos Ofáesícr! 

Keiiic TanzpanscD! 

S^inzfg^ Avalirc Gaudi! 

Alies auf zur Turnerschaft, ainda que chova !i 
Ausgabe der Einfflhrkarten (à Rs. 6|000) uni der Maskenkarten (frei) 

bei Herrn OSCAR PAULY, Rua de São Bento No 70. 
ítíT Abcndkasso iindet iiicht Kttta- 

DER TURNRAT. 

Benjamin G. Cõrner 

ZivÜ-Ingenleur 233 
Uebernimmt Hâuserbauten in Unternehniung 

• und Administration. Projekte und Kostenan- 
anschlãge für alie Arten Bauten. Lieferung 
:: :: von Maschinen und Automobilen. 

Biaieau.: Largo do Ttiesouro No. B 
Caixa postal 98 — Xeleption No. 2756 

Emppeza de Navegação Hcepcke 
Der n«ue National-Dampfer 871 

ANNA 
cill S Schrauban und elektri^oher Be- 

Beleucbtuní versehen 
geht am 25 Februar von Rio nach 
üantos, 

Paranaigué 
S. Franoisoo 

Itaiahy and Florianepolii» 
Dieser Dampter besitzt vorzügliol'e 

Bãumlichkeit«D für FaB»agiere 1. ur.d 
3. K lasse. 

Uebernimmt Fracbt ntch Antoslnc 
and Laguna. 

Auskünfte über Fa^reise, Fracht 
Kinucbiffiusg etc. erteilen die Agentes 

in Rio 
Liulz Campos & Co. 

Kua Visconde de Inhaúma 84 
JScke der Avenida ( •iCraJ 

in Saatosi 
FIctor Breithsupf 

Roa Itororó N R. 

Jede sparsame Hausfrau 
sollte nicht versãumen, alte Strümpfe 
2u verweiten. StrQmpfe von den 
feinsten bis zu den grõbsten werden 
angestrickt, sowie alie Arten neue 
Strümpfe nach bester Wiener Me- 
thode ohne Naht pünktlich ausge- 
fOhrt, zu deu billigsten Preisen. Aui 
Wunsch werden dieselben auch ab- 
geholt. H. M. Hell 

Rua 13 de Maio Nr. 153 
(2719 S. Paulo. 

Kõchin. 

BEAHMA 

I Frauen! 

enipfiehlt ihre bestbekannten, allgemetn be 

liébten und bevorzugtesten .4, 

BOeU-AJ^ th TBUTONIA 

BRARirA-PfliSB]!KIBR - Spezialmarke, hdl 

' dttfiirdJMflndieoeftyp 

" Extra staiic, Mecfizinsdbier 

(rrosser Eif%: BRA^miMA ' helles, leicht euigebrantes bestbe» 
kõmmlidies Bier. -Das bsKebí^ Tafdgeírank für Famflien. Vorrügüch u. bíUig 

«VARAire - Das wafare VoBcâbiert Alkcdiolarm I hêU ond Hwnlf»! 

Felépháf 
Lleferm^^iiis kuítefára 

Oatxa do Cfffteiò Nr. 1205 

Codt-Sth Edltion A. B. C 

H J. flenlkotDski § £o.,l 

Kartba l Sãchsen \ 
GrCsste Rohbauwagenfabrik Deutschiands 

Luxus-, Geschãfts-, Kranken- 
■ und Leichen-Wagen««a 

Export nach alIen Lindem 
Wa|«Bbauer ond Wag«n(abrllianl«a «vwdca ato 

V«iir«l«r 

Abrahão íiibciro 
Reohtsariwal* 

Spricht deutsch. 
Sprechstunden von 12—4 Uhr 

Büro: 
Rua Commercio No. 9 

Wohnung: 
Rua Maranhão No. 3 

For eine Republik von 4 Herren, 
Kaufleute, wird eine gute empfohlene 
und tüchtige Kõchin gesucht, Ge- 
halt von 7U bis 8ü Milreis Zu mel- 
den : Rua Libero Badaró 134 ^Ar- 
mazen), S, Paulo, von 12 bis 1 Uhr 
oder gegen 5 Uhr. 645 

CasãWainbero 
Schicke Damenhüte, Blumeu, Fc- 

dem, Bãnder, Schürzen, Handtücher, 
Betttücher, Kleider für Kinder von 
2—12 Jahren, Herrenhüte. Ausver- 

auf zu uncrlíôrt billigen Preisen. 
TPitveasa do Seminário N. 32 

am Mercado S. João. 587 

Tãclit. Kodi 0(1. Kiiáiii 
bei hohem Lohn gesucht. Oekonom 
der Gesellschaft Germania, Rua 
11 de Junho 9, S. Paulo 654 

0-es-cLcli.t 
eine gute Kõchin für eine Familie. 
Zu erfragen Rua 11 de Junho 25, 
S. Paulo. 660 

Çesucl^t 

ein unmõbliettes Zimmer (mõglichst 
Saal) nicht zu weit vom Zentrum 
entfernt, von einem solidcn Herrn. 
Gefl. Otf. unte; P. G. 22 nach Rua do 
Commercia 12, S. Paulo,erbeten. 640 

ein schõn mObliertes Zimmer mit 
Gaa und Bad; separater Eingang. 
Rua Vergueiro 290 (antigo 230), 8o- 
brado, 3.; Paulo. 602 

Lnxus-Autoinobile | 
I f. Hochzeiten, Spazierfalirten etc. 

Mãssige Preise! 
J Casa Rodovalho, Sâo Psuln 
|452 Travessa da Sé 14 

Schnelder. 

Gesucht tüchtige Schnel- 
der. CH. LANG 
637 Rua do Ca''mo 17-19 

KIMONO 

unser 

n<Mi estes 

Modell 

181000 

CASfLÜCÍMíI 

Katcheiinudein 
Knorr'a Macaroni 

„ Sanavena 
„ Griinkornmehl 
„ Hafermehl 

Kneipp-Malz-Kaffee 

Rachont des Árabes 
Mellin's Food 
Horlicic's Malted Milk 
Haferbísquits 
Friedrichsdorfer Zwieback 
Mellin's Bisquits 

Raa OtFeita N. 55-S 

Reisender. 
Deutsches Importhaus sucht einen 

I tüchtigen Reisenden, welcher der 
I drutschen und portugiesischen Spra- 
I che in Wort und tíchrift machtig 
jist. Branchekenntnisse nicht erfor- 
! derlich, doch ist kaufmãnnísche 
Vorbildung erwünscht. Offertenun- 
t r „Impürthaus" an die Expe ition 
ds. Bi., S. Paulo. 658 

für sofort ein tüchtiger Kupfer- 
schmicd. Zu erfragen Rua Marechal 
Deodoro N. 2, S. i^aulo. 642 

S3a Paula 

641 

Satin mit 

tOrkischen Mustern, 

Kiinik (ürAugenkrankliBiten 

und Sehstúrungen 
Behanllung nach modem er 
schneller n.wirksamer Methode 

Prof. Dr. Albert Benedelti 
Ancen&rxt Tom 

Krânkenhaof Dmberto 1 In Rom 
Diplomiert im Fortbildungs- 
kursus der Pariser Medizini- 
schen Fakultát, Professor an 
der Augenkhnik der KõnigL 
Uni verei tãt In Neapel, zur Aus- 
übung der Praxis in BraoiUen 

ermãchtigt ou.., 
Spreohstonden in S. Paolo 

von 1—4 Uhr nachmittags. 

Una Dr. Falcão 12 
Telephon 2544 Postfach GSg 

Brasílíanísclie Bank ífir üeiitschiaiid 

====== Gegiriindet in Hsfnfctipg otr? 16. Üezembcir 1887 
von der 

Difeetion der Diseonto-Gesellsebaft, Berlin 
und der 

jíofddeatseben Bank io Hanibafg, Hao^bupg 

Volleinbezahltes Aktienkapital Mk. 10.000.000 
KILIALEN: 

Rio de Janeiro " São Pauio " Santos " Porto Aiegre - Baliia 

Korrespondenten an allen Pl&tzen 11 Telegrammadresse fttr sámtliche Pi- 

des Inncrn || • lialen; ALLEIMABANK. 

= Die Bank zieüt anf alie LânderEaropas, die La Plaía-Staaten, Nordamerika, üsw. = 
Vermittelt Auszahlungen, besorgt den Ankauf und Verkauf, die Aufbewahrung und Ver- 
waltung von Wertpapieren und befasst sich mit der Einziehung und Diskontierung von 

Wechseln, sowie mit allen übrigen bankmâssigen Geschâften. 
Die Bank erõffnet laufende Rechnungen mit und ohne Kündigung und vergütet 

heirfür Zinsen nach Uebereinkunft. 

Nâhere Auskünfte erteilen auf Wunsch die Direktionen einzelner Filialon. 

iáoD k Plane 

Adolpho Eisendecher &C. 

Roa Seb stião Pereira 46 

Tclcphon 2033 

Kniü Scliinidt 
Zalinai'zt 54 ^ 

- Spe^iailit iíi Uebissartieiteu - ^ 
Rua da Victoria 21 - S. Paulo 

& jÇf gíca r.ía-rxis® 

Hotel Aiblon 
RuaBiigadeiro Tobias 89 :: S.Paulo 

in der Náhe des englischen 
und Sorocabana-Bahnhofes. 

Gesucht 
per sofort eine gute Kõchin bei 
hohen Lohn, Praça da Republica 
N. 40, S, Paulo. 644 

Fritz Haak 
Praça Republica 58, Telephon 15 

SANTOS. 

Bar - Bestauranl - Chop 
Klnem atographische Vorstellungen 

für Familien.rs 
Jeden Abend neues Programm. 
  irei  

□•■'Alexander Hauer 
ehein. Asfsteni an den Houpiiãlern 
Ia Bdrlin, Heideiber/, Münchiíu ufld 
djr (íebuitshüifl. Kliuik in Barüj 

I Oor.HuUoriura: 
' liritj 79, 1—4 übr 

VVohtiuBg; 
Kua Aqueduuto (>4, Sta. Xbereía 

. Kio de Janeiro 

Hlerdnroh Hndet Ihr du Bnde Earar 
I SohtoeraeaaUga. 

IJir seid iiiuner im Kajiipf mit 
Ta^en der Schmerzen, dei- 
Kraiikheit, aber es giebt einen 
Weg' zur Eriangnng vollstiindi- 
ger iBefreiung'. Seid niclit un- 
schlüssig' im Gebrauch der Pí- 
lulas Rosadas von Dr. AVilliams, 
fwelcho die Blutarmut beseitigen, 
di© einzigie ürsache der 
Scliwaíjhheit und Nervositat. 
Uiese PiUen verschaffen aucli 
picht nur Besserung, sonderu 
vollstandige Heilung, wie sie ea 
schon bei Tausenden Personen 
geaeigt haben. 

Domia Eosa Candida de Àl- 
pieida, wolinliaft in Itatiba^ 
Staat São Paulo, Rua Campog 
Salles No. 9, ist eine der vielen 
Prauen, welche uns ihren Dank 
übermitbelt: 5,Wáhrend 2 JaU- 
ren litt icli an groBer Schwâche 
mit Anzeiclien von Blutmang<-'1,- 
Bleichsucht luid Appeütlosig- 
keit. Ich vertraute mich. einení 
Arzt an, aber seine Bemühungen! 
waren iprfolglos. Da erinnertd 
ich tmich der PiMas Rosadas' 
von Dr. AVilUamis, von welchen 
ich besonders in Zeitungen übeí 
Peileríolge gegen Bleichsucht 
gelesen hatte. Ich befand mich 
in ;São Paulo, kaufte einige. 
iFlãschclien bei Baruel^ Droge^ 
rie, und fing den beigefügtenj 
Instiuktionen gemaíi ari die 
Pillen izu nehmen. Die Besse- 
rung nahm schneU zu, soda£fe 
ich innerlialb von zwei Monaten 
yoUstandig geheilt war." 

Práulein Philomina de Mene- 
in Baipindy, Staat Minas Gei- 

rafes, Rua Dores, schreibt übeiT 
den ipebrauch der Pillen wie 
Jolgt: „Zehii. laage Jahre wai' 
ich von schlechter CJesundheit. 
Ich htt an Blutarmut und Ver- 
dauungsstõmngen. Bleichsuclit, 
Appetitlosigkeit, Schlaflosig- 
keit, Kalte der Hánde und Fü- 
fie, Fieber wáhrend der Nacht, 
allgemeinen Unbehagen:, Kopf- 
sclmierzen, groBer Schwâche j 
dies waren die Symptome mei- 
ner Krankheit, wie sie so viele 
Frauen haben. Die von Aerzten, 
verordneten (Medizinen hatteai, 
nur unbedeutenden Erfolg. Mein 
Vater riet mir nun zu den Pílu- 
las Rosadas von Dr. Williamis. 
Sofort verspürt© ich bedeutenda 
Besserung und war nach zwei 
Monaten vollstándig geheilt. Die» 
iKrankheit, welchio ich ^hn |Jah- 
re ©rtragen muBte, hatte ich' 
durch diese kurze Kur beseitigt, 
was ich hiermit dankend bestáp 
tige." 

Diese pFâlle von Heilung deC 
Bleichsucht durch die Pilulasi 
Rosadas stehen nicht vereinzelt 
da. Alie oben erwâhnten Krank;- 
heitserscheiiiungen verlaingen, 
«ur Beseitigung ein kráftig wir- 
kendes, blutreinigendes Mittel. 
Gebt allen, die an Blut-. 
armut und Nervositãt lei- 
den, dies allen anderen Mitteln 
überlegene Medikament, die 
Pílulas Rosadas von Dr. Williy 
ajns. Die Reinigung des Blutea 
schützt auch vor andèren even- 
tuell eintretenden Krajikheiten, 

so dem; Rheumatismus. 
Die Pilidas Rosadas von Dj".- 

Williams heilen allgemeine 
Schwâche, Blelchsüdit, eins«iti-i 
gen Kopfschmerz, Nerveoleiden, 
Magenkrankheiten^ Rheumatis- 
mus und Neurasthenie. Man ver- 
kauft sie in allen Apotheken nUr 
in verschlossenen Paketen. 

° Hotel-Fersonal. 

Junge Brasilianer oder Auslânder, 14—17 Jahre alt, 
die sich der Hotel-Carrière widmen wollen, finden Anstel- 
lung in den neuen Hotels von Guarujá. Ordentiiche 

Schulbildung uneriãssiich, nur seriôse Offerten mit 
j Informationen an die CompanhiaGuarujà, Santos. 

^ 

Banco Ãllemão Transatlaiitico 

Zentraie: Deutsche Ueberseeische Bank, Beriln. 
CSegrttndet 1866 

Ka|>Êtnl iind IScscrveii ST.500.000 Mark 

Rio de Janeiro 

Hellio's Food 

aufgelõst in Kuhmilch, kann 
den Kindern von Geburt an 
gegeben werden. Mellin's 
Food ist frei von Stãrke. 

AgratOD: Nossaok à Oo., Santos 

Arcliitekt 

niid ftnnfnt;enienr, íirm 
Ini Enlnurf, 14o- 
«teniiiioclilng und Kisen- 
betoii, Kowie vertrant mit 
dem VermeNMungsiweHeii, 
«ocht BesoliikfdKui^g. Oll 
aiiter „Architekt** nn die 
E2xp. <ls BI., H. Piiulo, er- 
beten. 638 

Casa Waiiiberg 

:: Grosser Ausveriiauí:: 
von Damen-, Mâdchen und Kinder- 
hüten, Federn, Blusen, Scbleifen, 
Weisswãsche, Kleidern für Knaben 
und Mãdchen von 2 bis 12 Jahren 
:: zu billigsten Preisen. :: 
TRAVESSA DO SEMINÁRIO 32 

am Mercado S. João. 585 

B^stenz. 

Tüchtige solvente Kaufleute, In 
genieure und Architekten welche 
sich für die Errichtung eines eigenen 
unabhãngigen Fabrikations-Geschãf- 
tes interessieren, bitten wir um 
Aufgabe ihrer Adressen. Es han 
delt sich um eine tatsãchlich gute 
und bereits seit vielen Jahren mit 
grõsstem Erfolg eingeführte Sache 

Deutsche Steinholz-Wepltei 
B«plin N. W.| Heideatraaae i5> 

IZ- ^riedricl^. 
M a i e r 526 

Boa Itaboca N. 38 (Bom Retiro) 
übernimnrt jede in seine Branche 
schlagende Arbeit zu mãssigen Prei- 
sen, wie Arbeiten für Bauten, De- 
korationsmalrrei, Firmenschilder, 
Lakieren von Wagen- und Lokomo- 
bile» etc., etc. Uebernimmt auch 

Arbeiten ausserhalb S. Paulos. 

D, M.-G.-V. .lYIIi" 

Sonnabend, den 17. Februar, abends 8'/» Uhr 

GrosserMasbnltall 

mit Preisverteilung. 

^ Die Preise kommen nur an Mitglieder zur 
Verteilung. 

Einführungen sind gestattet und sind diesbezüglich 
Karten á Rs. 6$000 sowie Maskenkarten, bei Herrn 
A. Tõ rner, Rua Seminário No. 35, Charutaria Allemã 

zu haben. 

Olitie Karte hnt keine Gintritt! 
Die Herren Mitglieger werden hõfl. gebeten zu Erleichterung 
der Kontrolle dje zugesandte Karte bei sich führen zu wollen. 
QLança-perfumes werden im Vereinslokal ^ 

. _ nicht verkauft- ^ .Sf-fí 

Uua da Alfandega 11 Rua da Alfandega 11 

Uebernimmt die Ausführung von Bankgeschâften 
und vergütet für Depositei!; 

lui Kon<o^Korrent 
Aiit festen Terinin für Depositen per 1 Monat 8 

„ „ „ h Monate 4 

tf >> >, ® ^ 

Auf unbestiinniten Termiii: 
Nach 3 Monaten jederzelt mit elner Frlst 

von 30 Tagen kündbar 6 

In ,,Conta Corrente Llmltaíla" mit Buch 
(Mit besonderer Genehmigung der Bundesregierung) 4 

aller Art 

Prozent p. a. 
Prozent p. a. 
Prozent p. a. 
Prozent p. a. 

Prozeut p. a. 

Prozent p. a. 

559 I )er Vorstand. 

Pianos 

Bliithner 

In Leipzig hãlt sich gegenwãrtfg Herr Sebastião Luc- 
chesi von der Firma Barbosa & Lucchesi auf, die die Ver- 
tretung der Pianofabrik blüthner übernommen hat, der 
besten Marke Deutschiands und folglich der VVelt, 

Das Depot wird sich in der Rua Barão de Itapeti- 
ninga N. 30 befinden, 

VVer ein Klavier kaufen will, warte das Eintreffen der 
Blüthner-Pianos ab. 

rie Künstler und Musiklehrer, mit denen wir gespro 
chen haben, sind des Lobea übt r die Blüthner-Pianos voll. 

Eugenè Rapin von der Universitãt Lausanne sagt in 
seinem bekannten Werke „Histoire du Piano et des Pia- 
nistes", nachdem er von den Fabrikant- n Bechstein, Rõ- 
nisch, Pluyel, Ibach, Herz, Boisselot, Steinweg, Steinway 
und Thurmer gebandelt hat, über Blüthner folgendes : 

„Die aus seiner Werkstatt hervorgehenden Pianos zeich- 
nen sich durch ihreo ganz hervorragenden Ton aus. 

„Julius Blüthner, der Verfasser einer gelehrten Studie 
übor den Pianobau, beobachtet beim Bau seiner Instru- 
mente sorgfãltig die Ergebnisse, die auf dem Gebiet der 
Akustik Physiker, wie Tyndall, Helniholtz usw. gewonnen 
haben". G53 

• I • 

Klnderwãsche 

Kabrík: Karia. 

Grosse Fabrik von Kinderwâsche. Elektrischer Be- 
trieb. Unsere Einrichtungen in der Rua Aíwaras Pen- 
teado 42, 1. und 2. Stock, ermõglichen uns die Ausfüh- 
rung auch der grõssten Auftrãge, 

Unsere alleinigen Musterreisende sind: an der Mo- 
gyana Herr Jayme Franqueire; an der Paulista Herr Va- 
lentim Guimarães ; an der Soro abana, São Paulo—Rio 
Grande und Paraná Herr Luiz Rinaldi; an der Central- 
bahn, Leopoldina und Minas Herr Theophilo Ribeiro So- 
brinho, und unsere Asenten in Rio de Janeiro die Herren 
Siqueira & Vieira, Rua do Ro-ario 149 (Sobrado), Caiie 1318, 

Fabrik, Lager und Kontor ; 

Rua Alvares Penteado 42 
Caixa l'-0 Telephon 1646 

J. FARIA & Co, 

S. Paulo. 653 
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Basoblneníabrlb 'fielslingen L - Q. 

tk 0«tolipflcii i> Stelf (Wflrttbg^ 

fpezlaifabtflc fDr 

■M Turbinen und Regulatoren, = 

Hartzerkieinerangsmaschinen, 

Presseti ffâr dfs /V\efallbearbeitung. 
dbgrfln^at 18M. 

TtftgruM-A4rMMi MascMàtniabrik OdtlInCM. CarlovltxctHl*. 

üflflipaoliia Paulista è Tijolos lliika'í'üs ■] 
fíeschãftsleitung : 

RUA S. BENTO N. 29 
<2 Stock). 

Postfach 130 

Fabrik 

Rua Porto Seguro ti 

Telephon 92< 

EmHe«nn«sche Industrie. 
Von nun an sind wir in dtr Lage, i 

yir^el eifçeiffii vou 
liit und zu konkurrenziosen Preisen zu liefem. 41 | 

Casa Perrelli 

Lieferanten des Staatspraiidenten 
und des Regieriingrspalastes. 

r.94 

Die Dsmen findcn in unsereili Geschâft eine reichhaltiiíe Âugwahl i 
der feinsten Stoffe in den pràchtigsten Farben, vorzíigliche Flanelle fiir . 
Strand-, Automobil- und Sportanzüge, Seidenstoffe Gcnre Pa lleiir, einz'g 
am Platze, Double-Face-Stoffe fúr Miintel und fiírtige líleider. 

Für Hepren grosse Auswahl in Sommerstoffen dernier cri, Ilosen- 
stoífen, Stoffen für Strand-, Jagd- uiid sonstiga Sportanzüge usw. 

Regenmãntel für Damen md Herren, deren Uudurchlãssigkeit die 
Ausstellung in unspren Schuufcnstern beweist. 

Alie Arten von Sioffen lür Cliauffeur- und Livré-Anzüge, von 
Ilerrn Perrelli persõnlich in L: ndon und Paris eingekauft. 

P; u!o, Rua Boa 
Telephon íKtS 

Vista 70 

Abteilung 6. Traosport won Waren, GcvãekstQcken etc. 
Expeditionen nach jeder Ri htung anf Eisenbahnen. Befõrderung 
von Hand- und Reisegepàck ins Haus und vice-versa. — Direkte 
Beíõrderung von Reisegepàck an Bord aller in- und ausiandischen 
Darapfer in Santos .— Transport «ind Verschiffung von Frachi- 
und Eilgut. 

Abteilnng C. UmxQge nnd MSbeltranaport. 
Die Gesellschaft be itzt zu diesem Zweck speziell gebaute, ge- 
polsterte geschlossene Wagen und übernimml alie Verantwortung. 
für event. Bruch oder Beschãdigung der Mõbel wãhrend des Trans- 
portes. Auseinandernehmen und Anfstellen der Mõbel übernimml 
die Gesellschaft. Transport von Pianos unter Garantie Für alie 
Arbeiten ist ein sher gut geschultes und zuverlãssiges Personal 
vorhanden. Preislisten nnd Tarife werden jederinann auf Wunsch 
zugesandt. 

Rna Âlvsros Penteado 38-A—38 B, S. Paulo 

Airslro Âiiiericaüa 

Dampíí-chiffahns-( reseÜsch^.ft ir Tne- 

Micnsts AbfahrtaB naeb Earopa: 
Eugenie 6. Miirz 
Bofia Uuhenberg 20. Mãrz 

n«r Post-Dampfer 

Eugenia 

Nicbste ADffiSrifio mea dtíoi La Piau 
Sofia Hohenberg 1. Mãrz 
Atlanta 16. Mar/ 

Der Post-D.impfer 

Eugenia 
geht am 25 Februar von Santos nach 

Montevideo 
und Buenos Aires 

Panfagepreis 3. Kl«yp(> 45'0(í0, ox 
kl utiive Regierungssteuer. 

geUt Hin 4. Mlrz vúa Santoa naoL 
RiOí Barcelona. Neapel 

ms a Trlest. 
Passageprtis 8. Klasse nach Bar 

celona 180 Francs 
nach Neapel 200 „ 
UHcli Triest 12otOUU 

Dlttoc L>ta»i.p!ei ijti.il/trTi fleenste ii'Tiíoria^ 
íúi !. ^LÚ '4.. KíüiSt, aLii. .Li Fassafitr*- Rlas-e 

•st ; rt etE's:s,' V-f'íc CeiSutr'^1 í-;, ist.sílí .r ■V-»-;. i 

O?aht!osr Telcürapnii. ín Ão'- 
? v-vc; neoik Ti*n it.h du Jir A*;s:;i »;•. 

IE^crri."b2.'^a.Qr áz Oo. 
1.1a 

• Oap Verde» 
«Cap Roca> 

íj«'H It:]* 

Pa<B«(lLr- and Pr^iobt-Olcnat. 
12, April, Der Podtdainpfer 
26. Aprir l 

Pasi>(ler- aad fraolitdunpfer. i ^ , 
„ . „ Kommandani: O. Lrandt «Pernambuco» 27. Februar  on t. o . 

• Tijuca. 5. Jdârz , 
• Petropolis. 26. Mãrz' J 
• Hão Paulo» 9. ApriJ 
• Belgrano» 23. April 
t Bahiu» 7. Mai 
«Tijuca» '21. Mai 
C«liBelI<llea<t airlsolien Soropa, Br»- 

sUlsn OQd £1« lU Pr*t« j 

lltettiai 
LiaaiHbaiti UeiiAe* 

und Haiiibiii>o 
Paasagepretsi 

1 Slasse nncb Lissabon 
n. Leixões 380 (Xj Mr 
exklusive Regieriingtisteuer. 

Nachate AbfaLrten aaob Europai ,1- Klasse nach Hamburg 
<Cap Viluno» 
'Cap -Finisterre» 
«Cap Arcona» 
>Cap Oftegal» 
«Cap Bluuco» 

28. Februar 
8. Mãrz 

19. Mârz 
9. Apr 1 

17. April 
Nach Rio da Prata: 

• Cap Fini8terre» 17. Februar 
«Gap Arcona. '2B. Kebru&r 
■ Cap Ortegel» 19. Mârz 
«Cap Blanco» 1 Apnl 

4 0,ut Mk. 
exclusive Regierungss.euer. 

1. Klasse nach Tlio de Janeiro loJOiH' 
exklusive Rogierungsstcuer. 

S. Klatíse nacb tlio tle Janeiro 30í!Mk 
exklufiive Resíiermifjssteuor 

9. Klasse nacii Lissabon nnd 
Leixõeh 89S3Ü0, inklusive Regie- 
rungssteuer ; 3. Klasse n'Cli Huia- 
burg I57S.'.()U inklusive Rat(;(: 
rungssteoer. 

Berndorfer Mefallwaren-Fabrik 

Artiiur Knipp, Berndorf Áustria) 

5000 Arbeiter - Tâgliche Erzeugung 3500 Dtzd Bestccke 

Schwer versilberte 

Bestecke nnd Tafelgerãte 

ans Ãlpacca-SQber 

Eigene Niederlagen in Europa: 

Amsterdam, Berlin, BrttsseU Budapest, Hamburg, LondoB, 
Mailand, Moskau. Paris, Prag, Stookholm, Wi««< 

r 
Erõffnung! 

6 "4 

i { 
t í 

Asturlas 
goht am 20. Feb> von Hantoa naoh 
Hiw, Bahia, Pecnambuco, Mn- 
rfrira, l.l**abofi, Viiru, Chcr- 
boMPar und íiawthampton. 

Dnr SobneUdampfer 

Avon 

^btam 20. Feb. von SatUos nach 
und Cif#nos Airr-en 

Orcoma 
geht am^ 28. Feb. von Santos nach 
Ãio, SSo Vicante, Las Paimaai 
LI >a«bon, Lelx6aa, Viov, Ce- 
t>«l>a, La Palioe und Lfwcppool. 

Der Schnelldampfer 

Oropesa 
geht am 27. F«b, von Bio nach 
M utevideo (mit ümladung nach 
fuenoa A(pes) Valparaiso und 
Cull>io 

11 
i; 
<i 11 

!• 

8efaatimsrk«a i 

BERNDORF 

Einein p. p. Publikuni sowiw unseren woí ten 
PVeunden und Gônnern machen wir hierdurch 
die ergebene ilittei'ung, dass wir nebeii unsorer 
Pension ein gemütliches 

Chops - Lokal 

mit nur prima Aii(iireticu>AnNitvhHuk erõffnet 
haben. 

Ganz speziall werden wir es uns angelegen 
sein lassen, unseron sehr geehrten Gãsten auch 
zuiíünftig eine 

hervorragend gute Küche 

zu bieien und finden Pensionisten stets Aufnalimc. 
Ebenso stehen schône saubere Zimmer und ein 
Versammlungs-Saal für Vereine zur Verfügung 
Freuiidii<*lic Bedieiiuug. ITl 

Um gütigen Besuch bitten 

Adolph â Qeorg Witzler 

Ite* t3>nraiit and F.-tiufiieii 
Rua General Couto de Magalhães 13 
Zwischen Rua Conceição u. Rua Auror •. 

itG ^5^ ÍKT 

aiútiWMMini 

jSÍ? 
'4^ 

Banqueiros 

Hollaiidezcs 

Priiiia Dona 

Três Mstrellas 

Priiicezas 

18, Períeitos 

Fiorinha O to. eitc* 

«. Empreza de Agaas Gazosas 

Boeiedade AnoByma 
Ki« de J»netrO — Rm» Rtaeiiiiel* 93 

Me|»li«a 8S81 — Gaiza 244 — Tetogr.-AdrMM: Bili, Rio 
—toibait eia stiadi-ges Lage dei vccscMedeaefl insBraa* 
fMh Mwie in die Pabfikation tom Qctrinkea tll«t Atl 

I scMagesdea ArtHítl, wie : 
i llMte — Maii — Eorke — Essmdicb — FiseUeUi — («tmmI 
! iNtwiMi — Otronenslare — IfeiiutelMlaM — MttrlidM 

Kokl«B8Í«re 1b TshMi 
ftaraer 

FUMcb, IEm^ob, FiisflheM^leB. — Hlhae, 
■HAB, Ma«er, 6ekw«faflND» ■««. 

Thysseo & (Jo. 

Rohrmasten u. Rohre 

(nahtlos) 

sind unúbertroffen in Quaittát 

Oreostein k Koppel-Arthur Koppel i-G. 

Bahn-Anlagen für Industrie und Landwirtsdiaft; 

Kippwagen, Schienen 

Lokomotiven usw. 

Schmidt,Trost&Co. 

ír., 

Hotel Forster 
Rua Brig.idciro Tobias N. 2 ' 

Siehst Du ein Bier, das klar und rein, 
GUANABARA wird es sicher sein! 
  Zu haben in der 

oi£sscIka.l"L3.cla.-t 
Rua Boa Vista 2(), São Paulo Trcffpunkt aller Deutsclispníctienden 

Kfü!aur:int íi iu 
j Pensionisten werden zu jeder Zeit angenommen. 

I Stots frische Ouanabara-Schopix'!! 

rilsftfi iiiiíl iVIiincJien à 200 Reis 
Kalte Speisen zu jeder Tageszeit. Geõffnet bis 12 Ui^r nachts 

i Um geneigten Zuspruch bittet 
Marie Spielei* 

Nfla FauTo. 

}«i 

Haiiiü-Oesrri! 
o 

s ! ;i ij ij 1 ( t> ^ f • f o 

Pro!»u;reii Sit 

Tüuloiiia, 

Beüjamiii. 

Fobre Mesa 

VeílrolKt 

' í í r n • I-" i < •) n ri " > i i,t.' d b [;iii j uI;L 

•t. I*ALI.U. 
aiüi 

"«CMIMBKTWI 

Hotel et Pension Suisse 

Rua Brigadeiro Tobias 1 l§âo Paulo Rua Brigadeiro Tobias I 

empüelilt sicii d.em. reiserLd.eii :E='"u.Tolil3:"a.m. 

/.íJ» I!<ií'/ÍÍ)r.i<rA K4Í>5ÍÍO 

Dr Feruinand Wormh 
HÜeiniger, rtipiomirior, deutBctift 
/chiiHrzt und 80lir beknnnt in Uei 

I Ueulou .eii Koluiiie muhr alu 20 Jaii t 
, tã.ig. Müdern und bygieniscn i 
I gerichtelcs Kaliiiiet ADsitihrDnf aliei 

ZahDoperf tlonea. Garantie für alie 
;)ruilieliKchp Arbeiten. SoMnèniuio* 

, ZALC«ictiu3 iiaoli gaitz neueiii priviu 
^iirion riybioiii. Aucl. w-erdon Ar 
b'i''.!' gogeo inonatlicl cTeihp.lihmgp' 
iu( 

Kpreciibimiflen von 8 iUir frnl. bis 
^ Ulir Nachuiitla^B. (1111:7 

1 a — Praia ftiitonio Pr««Í5 — t> 
VVní)r;i;rjf; ("Jonrrr* .IrtrHirn 

Rua Sào Bento No. 47 
Bap, f^estaupant, Conditofei, Weinhandlung 

Cinematographentlrieatep 
P-rslSígSiv*s.áifc*sí'4i,ssí u Isa <*j?5'íc5 
IVIãssige Preise. Aafmeirksame Bedienung. 

Sorgfâltig gepeflegte Gtfánke. 
AlialH-ihtiieii Kúicinato:;r;iplu?ii-Vtjrstolluní! !í;r.ills 

Salonqarnitur 
Slil Louis XIV., Pariser Arbeit, Mahagoni, besieheiul aiis Sopha, 
4 Sesseln, Tisch mit Marmoip'atte, passendem Tcppii-h und TtsJi .ecke, 
íast neu, wegen WegzuJ zu verkaufen. 

Preis 700$000 
Probestücke zu besichti^en In der Deutschen Zeilung, S. Paulo. 

Gbarutos Danneiima 

Víctoril 

Bouqueis 

Perlüos 

Oc 

Der Inhaber : JoAo Ifeinriob 

Empreza de Aguss Gazosas 
icc<edade Auonyma 

Rua Riachuelo 92 F^IO L)E JAiNEIÍ^O Run H achuelo 92 

Tflfplioii 4^iixa ^11 'I 1 l(U/, iCi<i 

í.imer In lVic<eroy, Rua Visc. Uruguay, i» l'ic«ii> «s Rua Ainazouas 2.'< 

Alie Dampfer dieser Geserschaít sind mit den mudernsten Ein- 
liohtungen verseben und bieten deshalb den Passagiercn 1. u. 3. Klasse 
den denkbar grõssten Romíor. — Diese üampfcr haben Arzl an Uord 
fibenso wie pornigiesiBchen Koch ur;d Aufwârter und hei sãnulichc» 
KJasBen istder Tischwein ím F6hrpreÍP mit <*ingeFch!oí?een bis Portugal 
— Wegen Frsc.hten Passsge und snnstiyen Iníorniationen weade man. 
•loh en die Atrenten 

E, Johnnto'^ Co Limiifd 
Rua Krpi Gat^par 19, SAN'I'(íS-Rpa /'vnros f^enieHdo 2i (sot).) 8. Pnnlo 

.S.P.|P.S.N.CT 
Th« Bof I •■ali Steam Paokat | Th* Pacific Ste»rR Siaviyffiian 

Campnnj. 1 Campaiir. 
Mala BphI Inrlw.a i Mala Real liitrleza 

NãobRte Abfahrt^n naob Europa i 
Orcoma 23. Februar Danube 12, Mãrz 
Avon 5. Marz ^ Oriana 12. Mãrz 

Orahtiose Tclegraphie (SystAin tfarconl) an Bord. 
Der SchneUdampter | Der Bohnelldampfer 

Patent-HeiBdampf-Lokomobilen 

Originalbauart Wolf, m. Lelstungen v. 10-800 PS., 
verkõrpem dia n*u«sta<i Fortschritt* der Technik und bilden fOr 
alie Betriebszwaicre di« vorteilhaftesta Kraftquella. Dank ihrer G«< 
diegenheit, Wirtschaftlirhkeit und leichten Handhabung Qbarragt ihr 
Absatz den der glalchartigen ErzeugnUta aller Qbrigen Lokomobllen- 
fabriken dar WeH. DlaWolfscha vantIlloM Prãzislons-Steuarungant- 
sprlcht dan hdchttan Anforderungen dat HeISdampf-Betriebes und 
kann In Ihrar iwackmABIgan Einfachhait nicht übertroffan wardan. 

/*\agdeburg-Buckaa. 
Vertreter: 

Hrug & Co., Sao Paulo. 
Alameda Barao do Ble Bnuico 83. 

lie.fert prompt »<•<-« íhm IIi» si 

zum 
Dutzend exklusiv plasebcn Bíiz Sinaloo zum Preise von 2^500 pr*o 

O <1 it • L<1 lia O it í« 4S e 

A^^Uii-yhiiivriú 

:$ í)() $500 

)(}{) Tí»2sU-Waí«»r 'ír)(K) 

pro Dutzend exklusive FlOschen 

/ji rUH) Jluis cxiJ. Flascl »'ii 

Síe*a'i«;ví*aiiíít'fi, ií-i ijcSlíwíííít% S>ÍKi«trcs Sí.vsr®»- 

Alie Danipfer liabeu Arzt Hiewards, Stewardeasen nnd franzõsi- 
aoneiv, portugiesischen und spaniscíien Koch an Bord. 
V.-.» *1, Eisenbahnbillets von LV PALIOB nach PARI8 *«r- ••■•li Alie weiteren Auskunfte werda- Ia An Agantar artalll 

Haa lU»xito ^ ^ a Pás!®. 

iiüíüDijr^ híí(bri'>â-LíiiiP 
Nãchste Abfahrten: «Kõnlg F. 

Aagust» 27. Mãrz, tKõnig Willielm 
II.» 29. April. 
Dor Doppelsohranben-SohnelldanQp^Ai 

Kõni^ W ilholifl II. 
Kommandant: P, Wichr 

geht am 19. Februar mittags von 
Rio de Janeiro nach 

Lissabon, 
Tigo, Soathampten, 

Boologne sim. u. Hambu?k 
Reise nach Europa in 11 und 12 

Tagen. Telegraphie ohne Draht an 
Bord. 

Anskunft erteilen die Genem' 
Af^ttnteii für Braailien: 

Tiieoclor Wille & Co 
H. PAULOs Largo do Ouvidor 2 

BAXTOS: Riu SantoAotonio 6é — S6 

LIoyd Brazüeiro 
Dar Ü«nriP e- 

OKIOIV 
ceht am 18. Feb. von Santos nach Pa- 
■Hnaifuá, à.ntonliia, íH. FrsTicií-co, Itn- 
jiliy Fl^rial^opoíf*, Rio f:}rsunÍR, Pt»- 

Pw-o Alfisrp. ."-oiitr.vidfro un-' 
'tí AivfiS. 

i>»r Dtcajiter 
F CO fil A9ÍO POL.11^ 

au: 25 Februar vot> 8ari 10» nac> 
•'niRra. uá, .iíiioninA, S, Pmuolscc. 

'■"jfiliy Sio 
■'ololn!. Porlo Mun(t(v!a»c r 
8 ii-no"' âlrn'-.. 

Oe; Dampfer 

MAYRIJÍK 
ehi am 19. Februar von Santos nae. 
S, Francisco, Itajahy, Florianopolis, 
Oananéa, If uape, Paranagua, Lagun» 

Fabrscheine sowie waitere ,)^U- 
Vnnfte bel den Vertreter 

J E. Ribeiro Caitidos 
rrr*f /t Wfpfkf!» t llf9ir»*r. 

lüíiiDíiri A Liiii' 

Patisaglerdienoí zwischen Branlllet. 
und den Vereinlgten ãtaatcc 

D-ir Dampfer 

Tennyson 

geht am 29. Februar von Santos aaoi 
í^lo dc faneiro 

Bahia 
Trindad 

Barbados ui.d 
136 N c w - Y o f 

íVegen weltereo Iníotiuationen 
«rende man sich a a dt£ .^geaten Sn 

F, S. H&mpshi» í Co. 
Si Paulo I Rll 16 Í9 Nnytmbrf 
0«glt«tt Kwa II da Ni*. s-1| ,4» 

CoiniKíiihia Nacional de 

iN:ívp'j;içã(f 
Wãchentlloher Patsagler-Dlenit xwl- 
toheu Rio de Janeiro and Porto Ale- 
gre, anlanfend die HUfen Santos, Pa 
ran^íni, PlorlaDopelli, Rio Graude n 

Porto Alegre. 
Der neue Dampfer 

ITAPEIVIA 

geht am 18. Februar von Santos nach 
Paranagni, PlorUncpoi)», 

Rto âraode, Pelotu 
ood Porto Ale(r«. 

Dies.í Danipfer haben ausgezeich 
nete Rãum ichkelten für Passagicr® 
unü haben Eishammeru. 

D.e Gesellschaft maclit den Ab- 
..endern und Empfaiig';m der dnrch 
ilire Schiffe transportierten Güter 
bekannt, dass die Ietz.eren in Rioan 
liem Armazém Nr. 13 kostenlos em- 

fangen uud abgeliefert werden 
ãhere Auftkunft; Rua 15 d« Ho- 

i.fi 
Nã 

i iliililli 

XSio d.e Ta.rLeixo 

t r liI*, l «-r, If "|1> l»i.( litrii 7$!V00 

Teutonl»i>Pil*cu • 7$50«t 

Rrnhma-Bock, Múncl:en 
IJ)] Klaschen 7$500 

Brahmb-PwrtePi Typ OuiriOBb 
i2|V Fbscben 7fSOO 

Srahmina, IihII I2j1 » 5£900 

YpirariKa, Mõiicben 
t!í|1 Flasoliec 5^0<i0 

P reine ohiie Flascben 
Eitj Uulzend gaiiz« ijMaschoD mrà mit 23500, ©m Duticud Ualeb 

Fiaschon mit 1$ôOO &6rt*chD«t uud zuruckjfenommftn ^^864 

Nii'(leii,igek'i Biarè íir.SiÍ!oi(i í.: (Jo. 
Rua Pri^arioiro Tobias - s. i^AflLO 

wMuiro M 86 (S»b.) Sanlott-Paoio. 

Tp.lephon 307 

Ueirac 
übernímmt Stelle zum Zimmerauf- vermõgendes Fniulein im 
rãumen nrd íiiidoron tiniisl Arbei- wird paspende Pai tie gesucht 
ten. Nál er s iiuu rujicc.vão 49, S. Briefe unt. „Fortuna' po.sia restante, 

liOt' . r>^I.. m.,7 

i"(.'»ísclie Fiaii 

tíSti (ão Paulo. 610 
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